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Q Banßßeaittft. ifiigstugu girairciiMrdiiii&in
Qn bte Sieitjen ber beutfchen Vantbeamten 

if t  oon SSien ijer eine giemlid) tiefgreifenbe @r= 
regung getragen roorben. SESie fo oft in  ber 
@efd)id)te ber Slrbeitnehmerorganifationen, £>at 
f)ier ein 3m ift, ber fic£) fle in lid) itnb unbebeutenb 
auSnimmt, ungeahnte Äonfequengen getragen. 
®er Steutfdje Vantbeamten=Verein, ber in  ben 
beutfchen VunbeSftaaten unb ben preufjifchen 
Vtooingen in  3meigoereinen unb Ortsgruppen 
organifiert ift, unterhält im  VuSlanb überall 
ba. roo bie 9JlitgIieber§a£)I nid^t fta r i genug ift, 

■um 3 raei0oereine gu organifieren, VertrauenS= 
teute, benen eS im  roefentlidjen obliegt, bie @in= 
faffierung gu beforgen, bie 3ufteüung ber Ver^ 
einSgeitung gu übermiteln unb auperbem fü r 
einen gemiffen 3ufam m eni)alt ber SDtitglieber 
untereinanber gu forgen. ©inen fo lgen Ver= 
trauenSmann beftedte ber Vorftanb beS SDeutfdjen 
VantbeamteroVereinS auch in  QnnSbrucf. 2)iefe 
Veftellung fat» ber Dtei^Soerein ber Vanf= unb 
©partaffenbeamten ©efterreid)S als einen @in= 
brrtd) in  jeine ©ebiete an unb ertlärte öffentlich, 
bafj ber S)eutfd)e VantbeamteroVerein auf Ver= 
anlaffung ber SDireftion ber B an t fü r SOirol unb 
Vorarlberg unb in  ©egnerfdjaft gu bem oon 
biefer B an t beiämpften DieictjSoerein ber Bani= 
unb ©parfaffenbeamten OefterreichS einen3meig= 
oerein in  QnnSbrud gu grünben beabficf)tige. @S 
mürbe alfo ber Vorrourf eines © infallS in  freunb= 
nachbarliches ©ebiet nod) oerfdjärft burch bie 
Slnbeutung, bah Seutfd)lanbS Bantbeamte im

$ntereffe öfterreic£)ifcher Bantbireftoren gegen 
öfterreid)if<he BantangefteHte gum ßam pf ge= 
füh rt mürben. ®ie letjte — fü r jebe 3tn= 
geftelltenorganifation überaus fchimpflidje -— 
Behauptung ionnte ber ®eutf<he Banfbeamtero 
Verein ohne roeiter.e8 fdjon allein burd) ben 
.jpinroeiS barauf entträften, bah in  feiner 3eitung 
bie beutfchen Vantbeamten oor ber B a n t fü r 
3Ürol unb Vorarlberg geroarnt roorben roaren, 
unb bah in  ber Bantbeamten=3eitung, bem 
Organ beS ®eutfct)en VantbeamteroVereinS, auf 
bie ®ifferengen hingemiefen roorben mar, bie 
groifchen ber B a n t unb ihrer Veamtenfchaft be= 
ftanben. S iefer |nnroeiS ionnte offenbar nur 
ben 3med hoben, eine ©rfeigung ber auf ihrem 
Siecht befteljenben öfterreid)ifd)en Vantbeamten 
burd) baS ©ngagement reid)Sbeutfd)er 9lnge= 
ftellter feitenS ber Sürettion ber V a n t fü r S iro l 
gu oerhinbern. 3inberS liegt eS m it bem 3 rail"t 
h in fid jtlid ) ber örtlichen 3 uftnnbig ie it beiber 
Vereine. @S fann gar fein 3 raeifel barüber 
beftehen, bah ber SJeutfcfje VantbeamteroVerein 
im  beften ©tauben gelfanbelt hat- Slber er ift 
fich gmeifetloS nicht gang f la r  barüber gemefen, 
bah bie Verl)ältniffe in  Oefterreicf) hoch etroaS 
anberS liegen als im  anberen SluSIanb. S)aS 
SJioment ber grem bfpradjigteit fehlt in  Oefter* 
reid) gegenüber ben berttfd)en Vantbeamten, 
unb auherbem umfaht bie O rgan ifa tion  beS 
öfterreichifthen Vereins bie in  Oefterreid) tätigen 
reidhSbeutfcfjen Beamten, ebenfo roie oon ber
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beutfdjen D rgan ifa tion  bie Defterreicfjer m it 
umfaßt roerben, bie bei reidjSbeutfdjen gn ftitu ten  
tä tig  finb. SeSfjalb hätte man eigentlich non 
beutfctiev ©eite oorauSfefjen muffen, baff grif= 
tionen burdj bie Vefiellung non Vertrauens* 
männern in  D  efterreich entftefjen fönnten. Unb 
e§ märe oietteicht politifcfj tiäger geroefen, roenn 
man einmal fah, bah non öfterreichifdjer ©eite 
an ber VefteHung befonberer Vertrauensleute 
Anftoh genommen mürbe, nicht auf bem gut 
nerbrieften Vedjt gu befteijen, fonbern in  Ueber* 
einftimmung m it ber öfterreic^ifd^en D rgan ifa tion  
bie grage gu einer friebticEjen Söfung gu bringen, 
fre ilich  hätte bagu auch non öfterreicfcirfdjer ©eite 
guter SBitle trorljanben fein müffen. Sah biefer 
gute SBille fehlte, ging auS ber gangen 9trt ber 
ißolem if beS öfterreidjifdjen VeidjSoereinS in  
biefer Angelegenheit hernor. Ser öfterreichifche 
Verein muhte roiffen, bah felbft bie ©rünbung 
eine§ groeigoereinS in  gnnSbrucf ihn nicht 
raefentlict) am SDtitglieberbeftanbe fdjäbigen 
ionnte, meit nach bem © ta tu t beS Seutfdjen 
VanfbeamteroVereinS im  AuSlanbe nur reidjS* 
beutfdje Veamte organifiert roerben iönnen. 
®er öfterreidjifdje VeidjSoerein burfte aber 
auherbem unter gar feinen Umfiänben ohne 
Veraeife ben beutfdjen Verein geroerffchaftiicher 
© fjtto fig fe it begichtigen, unb er burfte noch nie! 
meniger, um  ben Schein eines VeroeifeS fü r fidj 
in§ gelb führen gu fönnen, m it einem auS bem 
gufammenfjang geriffenen Seile eines VriefeS 
operieren, beffen anbere Seile — menn ber 
öfterreichifche Verein fie ueröffentlidjt hätte — 
fo fo rt gegen ihn gegeugt haben mürben.

gjtan fiefjt: g m  ©runbe genommen, ein 
giemlidj fie in lid)er Stonflift, ber auf ber einen 
Seite m it etmaS mehr b ip iom atifd jcr VorauSfidjt, 
auf ber anberen Seite m it etmaS mehr gutem 
SöiHen fehr leicht hätte artS ber SBelt gefdjafft 
roerben fönnen. Aber bie P arte i beS böfen 
SßßillenS machte artS ber Sache eine §aupO unb 
StaatSaftion unb oerftanb eS burdj eine — roie 
gugegeben roerben muh - re d jt  gefdjicfteSBenbung, 
auf baS ©ebiet ber ißringipienfragen ber gangen 
Angelegenheit eine Vebeutung gu geben, an ber 
man nun nicht mehr norbeigeljen barf. g n  um- 
fangreid)en A rtife ln  fetjte ber VeidjSoerein ber 
Vanf* unbSparfaffenbeamtenDefterreichSfichunb 
feine ©rfofge in  ©egenfatj gut S a ftif unb gu 
bem © rfo ig beS Seutfdjen VanfbeamteroVereinS. 
@r betonte, bah er eine roirfliche @eroerffd)aft

barfteffe, roährenb ber Seutfcfje Vanfbeamten* 
Verein fa ftifd) ein gelber Verein fei, ber — 
aufgebaut auf bem ©runbfah ber gntereffen* 
harmonie groifihen ©hef§ unbAngeftellten — auch 
Vanfbireftoren gu feinen Sdtitgfiebern gäfjle, oon 
Vanfen unb Vanfgefdjäften Unterftütjungen an= 
nehme, in  ben hauptfädjlicljften gragen ber 
Vanfbeamtenroelt nid)tS tue, bafür aber burch 
baS in  ben Vorbergrunbrüden einer feichten gadp 
bilbung über bie £ücfen feiner S ätig fe it fjinroeg* 
gutäufdjen nerfuche. g n  galjlreidjen ©pemplaren 
ging bie betreffenbe Stummer ber öfterreidjifdjen 
VereinSgeitfchrift über bie beutfdje ©renge unb 
fanb h ^ r  unter ben beutfdjen Vanfbeamten nicht 
btoh Verbreitung, fonbern and) Sefer. g n  einem 
ber nädjften .fpefte fcfjon fonnte auS V erlin  unb 
auS anberen O rten beS Seutfdjen VeidjeS baS 
öfterreidjifdje VereinSorgan alle möglidjen gu= 
fd jriften guftimmenben gnijalteS oeröffentlidien. 
g n  bie Soga beS SriumphatorS gehüllt, erflärte 
ber öfterreidjifdje Verein, baff eS ihm gelungen 
fei, eine neue Vanfbeamtenberoegitng in  Seutfcfj= 
lanb inS Seben gu rufen unb bah bereits SJtaffen- 
auStritte auS allen möglidjen groeigoereinen ber 
beutfdjen D rgan ifa tion  gu uergeidjrten feien.

S ie Herren in  Defterreicfj, bie oieHeicfjt non 
ber S tim m ung eines SeileS ber berliner V antt 
angefteHten nicht fdjledjt unterridjtet finb , im  
übrigen aber bie Aeufjerungen eingelner §eih= 
fporne in  ber ißromng groeifeHoS oiel gu tragifd) 
genommen haben, mögen ben SDtunb allgu doH 
nehmen. Aber bie ©reigniffe ber jüngften Sage 
haben bod) gegeigt, bah bie Attacfe beS öfter* 
reichifchen VorftanbeS gegen ben Vorftanb beS 
beutfdjen Vereins n id jt ohne SBiberljall geblieben 
ift. Senn tatfädjlid) hat in  V erlin  eine fta rf 
befudjte Verfam m lung oon Vanfbeamten ftatt* 
gefunben, in  ber nach ftürm ifd jer Sebatte gutn 
A u s tr itt auS bem Seutfdjen VanfbeamteroVerein 
unb gum V e itr itt in  ben ingroifdjen oon ein* 
gelnen nodj nicht näher befannten ißerfönlidj* 
feiten gegrünbeten Allgemeinen beutfdjen Vanf* 
beamteroVerbanb aufgeforbert roorben ift. g n  
biefer Verfammlung hat fidj nun baS Unerhörte 
ereignet, bah groei Vertreter beS öfterreidjifdjen 
Vanfbeamten=VereinS auf beutfdjem Voben er* 
fd,ienert, um bie SJtitglieber einer Angeftellten* 
organifation gegen iljren Vorftanb fdjarfgu- 
madjen.

@S ift oon öfterreidjifdjer Seite bem 
Seutfdjen Vanfbeamtero Verein oorgeroorfen
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roorben, baß er bie O rgan ifa tion  ber öfter= 
reidjifchen Kollegen ijabe ftören roollen. AIS 
SRiloerunggrunb fü r btefe Auffaffung ijabe ich 
oben bereits felbft baS nicfjt gang gefcßidte 
Verhalten ber beutfdjen Vereinsleitung inS 
gelb geführt. Aber roenn fcfjon bie (Ernennung 
eines Vertrauensmannes (Störung ber geroerf= 
fdhaftlidjen S o lib a ritä t barfteüen foll, toie muß 
bann baS Verhalten beS öfterreidjifchen Vereins 
beurteilt roerben? @S mag nodj ^inge^en, baß 
er auf beutfdjem Voben fein Verbanborgan m it 
getjäffigen Angriffen gegen bie beutfdtje Cr= 
ganifation oerbreiten lieg. Siefe Verbreituug 
iann in  bem (glauben gefdjeljen fein, baß fie 
gur A u fflä rung  über baS angeblich uniollegiale 
Verhalten ber beutfdßen Vereinsleitung gegen= 
über ben CefterreicJjern geboten geraefen fei. 
Silber baß man gur Sdjürung beS Streites 
innerhalb einer C rgan ifa tion  im  AuSlanbe 
SRebner entfenbet, if t  etraaS, roaS in  ber Sat 
allen geroertfdjaftlicljen Sßringipien, auf bie ja  
gerabe bie öfterreidbjifc^e Vereinigung fo ftolg 
podjt, |jo i)nfprid!ft. SRiemalS if t  etroaS AefjnlicßeS 
in  ber internationalen ©efdhicßte oon AngefteHten 
ober oon Arbeiterorganifationen bisher ba= 
geraefen. S ie  öfterreichifchen Vanibeamten oer= 
f changen fiel) hinter bie fdjraadje StuSfluctit, baß 
allerbingS rein taftifd je unb organifatorifdje 
gragert oon auf gleichem Voben ftetjenben 
©eroerffchaften nationa l felbftftänbig entfliehen 
raerben, baß aber ber Seutfdje Vanfbeamtem 
Verein eben feine geroerff^aftlidje Veraegung 
in  ihrem S inne fei unb baß fie beSEjalb m it 
iljm  auch feine S o lib a ritä t gu £)alten brauchten. 
Siefe Ausflucht ift recht jefuitifd). Senn in  
Söirflid jfe it if t  bie C r  ganifation beS öfier= 
reidjifd^en Vereins gar nicht fetjr oerfdjieben oon 
ber beS beutfchen. Sebiglici) in  ber S a ftif 
unterfcßeiben fie fid). Unb bie Seitung beS 
beutfchen Vereins ftefjt auf bem © tanbpunft, 
baß bie oon i l j r  befolgte S a ft if  biejenige ift, 
bie in  Seutfdjlanb geboten unb eingig möglich 
fei. (SS beftetjt groifdjen bem beutfdjen unb 
bem öfterreidfjifdtjen VanfbeamtemVerein unge= 
föEjr ber gleiche ©egenfaig raie graifcfjen ben 
Srabe=UnionS in  A tnerifa  unb groifdjen ben 
beutfchen ©eroerffchaften. Aber boct) l)at man 
nie etroaS baoon gehört, baß bie beutfdjen 
©eroerffdjaften (Smiffäre nach Am erifa gefanbt 
hätten, um gegen Samuel ©omper ober irgend  
einen anberen gührer ber amerifanifdjen Ar=

beiterberoegung unter ben ORitgliebern ber 
amerifanifdjen ©eroerfjdjaften gu roüljlen.

Aber eS ift ja  fdjließlidh Sache beS öfter= 
reidjifdjen VanfbeamteroVereinS, ob er fidj ge= 
roerffdjaftiid j ta ftoo ll benehmen raitt ober nid)t. 
V ie l fd jlim m er aber if t  baS Verhalten ber 
beutfdjen Vanfbeamten gu beurteilen. @S fann 
roirflidt) nur bei uns paffieren, in  einem Sanbe, 
in  bem uns einer alles, aber aud) aHeS gu 
bieten oermag, ber fiü) nur als AuSIänber auS= 
roeifen fann, baß eine Verfammlung oon An= 
geftellten graei öfterreidjifdjen SRebnern gujubelt 
unb einen langjährigen oerbienftooHen gül)rer 
ber eigenen C rgan ifa tion  ftürm ifd) unterbricht 
unb ihm  fortgejetjt baS Sßeiterreben erfchraert. 
ga , roenn noch biefer gührer feine Heute jahrelang 
getäufdjt unb an ber Olafe herumgeführt hätte! 
Aber roaren benn etraa bie Söne, bie ber 
öfterreidjifdje Vanfbeamten = Verein in  feinen 
a irtife ln  unb bie feine SRebner anfdhlugen, ben 
beutfdjen Vanfbeamten neu? g n  ftürmifdhen 
Vanfbeamten = Verfammlungen früherer ga ljre  
haben Vertreter beS Seutfü)=SRationalen |>anb= 
lunggehilfen = VerbanbeS unb beS ber ©eneral- 
fom m iffion ber ©eraerffdhaften SeutfdjlanbS 
angefdhloffenen gentraloerbanbeS ber £>anblung= 
gehilfen unb =geljilfinnen SeutfdjlanbS m it oiel 
befferen Argumenten genau baS gleidje gefagt. 
Aud) fie finb gegen bie S a ft if  beS Vanfbeamten^ 
Vereins S tu rm  gelaufen, aber erfolglos. § e rr  
gürftenberg if t  oon VertrauenSootum gu Ver= 
trauenSootum gefchritten, rcarum nun alfo 
heute plö^Iidh biefe Schraenfung? OJian fann 
beim beften SBillen feinen anberen ©runb bafür 
finben, als bie Satfacfje, baß bieSmal nicht 
beutfct)e §anblunggehilfen, fonbern AuSIänber 
gepfiffen hüben. Unb bei ber unS Seutfdjen 
inneroohnenben .groflidjfeit glauben roir, baß ein 
richtiger guter Seutfdjer eben fo fort tangen m u |, 
roenn ein AuSlänber pfeift.

g m  nädjften §efte beS SßlutuS roirb einer 
ber gührer ber öfterreidjifdjen Veroegung bie 
S a ftif unb bie ©rfolge beS öfterreichifchen 9?eidj§= 
oereinS auSführlidj barlegen, gef) hübe ben 
|je rrn  felbft bagu aufgeforbert, einmal, roeil idh 
eS fü r richtig halte, baf? eine möglichft große 
gabt non beteiligten Sßerfonen bie fadjlidien 
©egenfä^e grotfehen bem beutfdhen unb bem 
öfterreichifchen Verein fennen lernen foü. geh 
beroeife baburd), baß ich roeber einfeitig Stellung 
nehme, noch etroa gar behaupten roiH, roir
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Seutfdjen folien unS gegen baS StuSlanb ab= 
fdjliehen. Qm ©egenteil, ©ute Sehren iönnen 
m ir aud) oom 2tuSlanb anneijmen itnb id) roage 
fogar bie Seljauptung, baff bie beutfdje Sant= 
beamtenberoegung oon ber öfterreidjifdjeu in  
mancher Segieljung recht oiel lernen iann. Slber 
roie id) im  ©egenfat) gu ben 2tuStaffungen beS 
öfterreidjifdjen Santbeamten in  einem ber 
nädjften §efte beS fßlutuS geigen rcerbe, if t  bie 
S a tt i l ber Defterreicher in  Seutfdjlanb auS einer 
gangen 9ieit)e non ©rünben augenblidlid) einfach 
unmöglich. Soroof)! inbegug auf bie Qafjl 
ber Santbeamten, auf ben ißrogentfatg ber 
Organifierten, auf bie oorljanbene sJtefeiüe= 
armee, bie in  bie Stellungen ber Sanlbeamten 
eingurüden nermag, liegen bie 95er£)ältniffe in  
®eutfd)lanb roefentlid) anberS als jenfeitS ber 
fdjinarggelben ©rengpfäljle. Stber —  unb baS 
m u | befonberS beutlid) auSgefprodjen roerben — 
aud) inbegug auf baS äRenfdjemnaterial 
finb bie beutfdjen S8er£)ältniffe m it ben öfter= 
reidjifchen nid)t gu oergleidjen. ©S ift bod) red)t 
tinb lid ), eS als möglich ^ingufteHen, baff ein 
eingelner SJtann, roie § e rr  gürftenberg, in  ber 
Sage roäre, 29 000 organifierte Sanlbeamte in  
eine S a lt i l  gu nerftriden, bie biefen 29 000 
SJlanneSfeelen in  ber Siefe il)reS ©emüteS gu= 
roiber fei. S8i§ gu einem geroiffen ©rabe g ilt 
fü r jeben ©eroerifdjaftfüljrer baS Söort: „Qdj 
b in euer Qütjrer, brum folge id) eud)." ÜJlan 
barf n id jt bie Serljä ltn iffe in  S e rlin  unb in  
oielleicht nod) einigen ©rofsfiäbten l)erau§greifen, 
um  fie als fpmptomatifdj t)inguftellen. Qn ber 
fßrooing if t  bei ben taufmännifcfjen 2lngeftellten 
im  allgemeinen, gang befonberS aber bei ben 
Sanlbeamten, oon irgenbeiner geroertfdjaftlidjen 
Schulung leine 9tebe. Qm ©egenteil, man barf 
behaupten, baff bei einer immer nod) recht er= 
heblithen 2ingat)l oonSantangeftellten fchon burd) 
bie geringfte materielle ©inbuhe infolge ber. 
Qugehörigleit gu irgenbeiner geroerffdjaftlichen 
D rgan ifa tion  ber Beamte fid) oeranlafjt fiei)t, 
feiner D rgan ifa tion  ben iWüden gu lehren. @S 
mag fein, baff einigen §unbert oon Sanis 
angeftellten in  ber ißrooing, oietleid)t fogar einer 
nod) größeren Q aljl oon Sanlbeamten in  Serlin , 
bie Qürftenbergfdje S a lt i l  n id jt ra b ila l genug 
geroefen ift. 2tber bem gegenüber lann man 
als fidjer feftftetlen, baff braunen in  ber fßrooing 
eine oiel größere 2tngat)i oon SanlangefteKten 
oor bem „fftabitaliSmuS" QürftenbergS ge= 
gittert hat- Seinalje 30 000 fOtitglieber beS

Seutfdjen Sanlbeamten=SereinS finb nicht etroa 
gleidjbebeutenb m it 30 000 geroertfdjaftlidj er= 
gogenen mannhaften ftampfgenoffen; baS foHte 
man nicht oergeffen.

S ie ©efahr ber augenblidlicfjen Seroegung 
ruh t in  ber 28ahrfd)einlid)teit, baff biejenigen 
bie bem öfterreidjifd)enSanlbeamten=Serein nad)= 
eifern rooUen, n id jt nu r n id jt ih r Qiel erreidjen, 
fonbern bie gang mütjfam aufgebaute beutfdje 
Sanlbeamtenberoegung felbft um baS roenige 
bringen roerben, roaS fie erreicht hat. 9todj 
je^ t gibt eS eine 9Jlöglid)teit, ben unbefugten 
© ingriff beS öfterreidjifchen SereinS fü r bie 
beutfche Santbeamten=Seroegung Ijedfam gu ge= 
ftalten. SEBenn nämlich biejenigen, bie eine 
S a lt i l  nad) bem SJtufter beS öfterreidjifdjen 
SereinS roünfdjen, als Iräftige Dppofition in  
ben Ortsgruppen auftreten unb ihrer S tim m e 
©ehör gu fchaffen oerfudjen. ©S ift m ir gar 
nicht einen SKoment groeifelhaft, bah he auf 
biefem Söege erhebliche ©rfolge ergielen müffen. 
Senn fchon bie Hoffe ©jifteng einer folchen 
Dppofition roirb ben Sanlb ire ltionen gegenüber 
groeifelloS recht fruchtbar roirlen. Slber roaS 
unter allen Umftänben oermieben roerben 
muh, if t  eine Spaltung ber Seroegung. Senn 
Spaltung tjnt nodj niemals S tä rlu n g  be= 
beutet. SÖem biefe Spaltung eingig unb 
allein gugute lom m t unb oon roem bie 3lgita= 
tion  fü r fie am eifrigften betrieben roirb, baS 
roar auS ber Qufammenfetgvtng ber lebten Ser= 
fammlung beutlid) gu feljen. Senn bort roaren 
bie SRitglieber beS Serliner Sanlbeamten=SereinS 
in  grober Slngaljl erfdjienen, jenes SereinS alfo, 
beffen Sorftanb unauSgefetjt ben Sorftanb beS 
SeutfchenSanlbeamten=SereinSgerabe roegen ber 
fortgefdjrittenen H altung oor noth gar n id jt gu 
langer Qeit als „fogialbemolratifch" benungierte. 
Unb biefe feiben Seute finb eS, bie je^t bie 
Qronbe gegen § e rrn  Qürftenberg oerftärlen. 
S ie haben QürftenbergS iio p f oerlangt, roeil er 
m it ben S ire lto ren unb ©hef§ irt oerräterifdjem 
Sunbe ftehen foK, m it benfelben S ire ltoren 
unb benfelben ©IjefS, ohne beren Unterftütjung 
ber Serliner öctaloerein ber Sanibeamten über= 
haupt nicht epiftieren tonnte. SBill man fidj in  ben 
Leihen ber SJlitglieber beS Seutfdjen Santbeamten= 
SereinS nid)t lieber erft breimal überlegen, ob man 
bie groffe O rganifationSarbeit oieler Qahre lebig= 
lid) beShalb baran geben foU, roeil anbere Ser= 
einSoorftänbe in  S e rlin  unb im  3luSlanb auch 
einmal ein Vergnügen gu haben roünfdjen?
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©te <B. m. ß. f) . afe (BefefffcPafimiigfieb.
23on Dr. jur! 9 t. 5 0 a ffe rm a n s2 tü rn b e rg  uttb ^Berlin.

I.
Unter ben gärten, bie bie neue bat>erifdje 

©teuergefehgebung bent tfanbet unb ber Snbuftrie 
gebracht haben, ift bie bemerfengtoertefte, bah auf 
©runb beg 2trt. 1 3tffer 4 23ucbftabe a beg ©in® 
fommenfteuergefetjeg auch bie ©rtoerbggefettfcbaften, 
fotoeit fte juriftifhe gerinnen finb, fiinfommen® 
fteucr 3U be3abten fyaben. Sa aber bie Beträge, 
toethe ihre Wtionäre, ©efeltfchafter ufto. aug ben 
©rträgniffen ber (SefeflfdOaft be3ieben, auch Don 
biefen 3ur ©infommenfteuer berun3U3ieben finb, 
toerben bentnad) biefclben “Beträge b a b b e l t  ßitr 
Sleftenerung berangesogen. Sunt SBcifonel: üBenn eine 
©. nt. b. £j. 30 000 M. netto üerbient unb fünf ©e= 
fettfhafter mit gleiten ©etoinnauteilen bot, muff 
bie ©efettfebaft ©infommenfteuer für 30 000 JL be= 
3abiett unb aufeerbent noch jeber ©efeltfchafter oon 
ben 6000 M. ©etoittn, bie auf ibn entfalten.

Siefe Sjärte ift binfiebttib ber offenen Sjanbetg® 
gefellfcbaft unb ber Kommanbitgefetiicbaft berntieben 
toorben. “Slaragrabb 2 ber ‘Boll3uggborfd)riftcn 21 b= 
fab 2 3um ©infommenftcuergefets führt mit “Steht aug, 
baff bie offene §anbelggefeitfhaft unb bie ®om= 
manbitgefetlfcbaft alg f o I cE> e feine ©infomnten® 
fteuer 3U be3abten haben (anberg natürlich ihre 
e in 3 e l n e n  ©efetlfchafter).

Surh  biefen Umftanb finb in Iet$terer Seit mehr® 
fach ©efettfhaften m. b. Sj. auf ben ©ebanfen ge® 
bracht toorben, ob eg nicht ntöglicf) toäre, bie ©e= 
fettfehaftform 3u änbern unb fo ber Sofjbetbefteue® 
rung 3U entgehen, ©ine entfbrebbenbe Storni toar 
halb gefunben: man brauchte ja nur bie ©. m. b. £j. 
in eine Kommanbitgefetlfhaft 3U oertoanbeln, beren 
ftomfüementär (b. h- mit feinem g a n z e n  “23er® 
mögen haftenbe ©efelifhafter) bie bigherige ©. m. 
b. §. tourbe, toährenb atg Kommanbitiften (b. h- 
nur mit ihrer © i n t a g e  baftenbe ©efeltfcbafter) 
bie bigberigen ©efettfhafter ber ©. m. b. £j. figu® 
rierten. “Slltein eg toar immerhin fraglich, tüte fich 
bie “Siehtfbrecbung 3U biefem neuen ©ebilbe ftelten 
toürbe. ©g toar nicht nur möglich, bah fchon ber 
‘Stegifterricbter biefem „Kinöe ber “Slot“ bie ©in® 
tragung in bag §anbetgregifter oerfagte unb eg fchon 
Uor feiner ©ebttrt erftiefte — biefer Satt bat fid> 
tatfächtich .mehrfach 3ugctragen —, fonbern eg toäre 
bor altem auch möglich getoefen, bah bie ©e= 
richte ber ftreitigen ‘Steht8bftege bie neue ©efett® 
fhaft ettoa unter ber QSegrünbung, fie fei nur 3ur 
Umgehung bon ©teuerborfhriften gegrünbet, für 
wichtig erttären toürben.

2lIIe biefe 23ebenfen finb nunmehr burd) eine 
höchft bebeutfame ©ntfeheibung beg 23at)er. Oberften 
£anbeggerid)tg Dom 16. jjebritar 1912, bie in 2I r . 3 
unb 4 ber 3citfd)rift für bag 2totariat unb bie frei® 
wattige iRechtgbftcge ber ©erichte in 23at)ern (1912, 
®eite 126 ff.) abgebrudt ift, enbgüttig befeitigt. 
^®ir fetjen bie toichtigftcn ©ätge biefer ©ntfeheibung

toörttich hierher. 2iah ¡Jeftftettung beg Sat® 
beftanbeg, ber bem oben auggeführten entfprid>t, 
führt bag Oberfte ßanbcggeridjt aug: „Sag £anb= 
gericht bat feftgeftettt, bah ber ©efetlfhaftbertrag 
n i d) t 3unt © h  e i n errichtet ift. “Silit bent £anb= 
geridjt ift aud) baoon aug3ugehen, bah 3toar bie 
Kontmanbitgefellfhaft 3u bem 3 mede errichtet tourbe, 
um bie ©teuerbetaftung, bie fih  für ©efettfehaften 
nt. b. §. aug ben ©teuergefeben bont 14. “Sluguft 
1910 ergibt, 3U minbern, biefer Xtmftanb aber eine 
“Stich t i g f  ei t  beg ©efetifhaftoertrageg ni cht  be= 
grünben fann. Sie ©tcuergefebe bont 14. “Sluguft 
1910 fnübfen bie ftärfere 23eiaftung ber ©efett® 
febaft m. b. £j. mit ©teuer an bag f o r m a l e  
iltoment, bah eine ©efettfebaft m. b. i). üortiegt. 
S£öcnn bie ©efeltfchafter einer ©efellfd>aft nt. b. §. 
3ur ©rreiebung beg Sieteg, bag ben ©egenftanb ber 
©efettfebaft m. b. §. bitbet, eine neue ©efettfebaft 
eingeben unb babei eine ©efettfehaftform toähtcn, 
bei ber bie ©teuerbetaftung geringer ift, fo buben 
fie lebiglicb einen “2öeg befchritten, ben bie ©teuer® 
gefet)e fetbft ihnen offen getaffen haben. iBon einer 
bürgerlich = red)ttid)en itidbtigteit beg ©efettfebaft® 
bertrageg fann beghatb, toeit er eine geringere 
©teuerbetaftung betoirfen toitt unb betoirft, nicht 
bie 9lcbe fein.“

Siefe ©ntfbeibung hat eine über bie toeifj» 
btauen ©ren3bfähte fich binaug erftredenbe 33e® 
beutung. “Stimmt hoch bag Oberfte £anbeggerid)t ba= 
mit auch in begrühengtoerter “SBeifc 3U ber ©treit® 
frage ©tettung, ob eine ©efettfebaft mit befebrönfter 
Haftung ©efeltfchafter einer offenen gjanbelggefelt® 
febaft b3to. einer tiommanbitgefettfebaft fein fann.

Siefe 5nuge toar bigher unter ©ettenbmachung 
öon. beachttidben ©rünben bon © t a u b  in feinem 
Kommentar 3um §anbetggefehbucbe unb oon ben 
ffjäteren §erauggebern biefeg itommentarg, unb 
ebenfo bon © o t b m a n n  berneint toorben, toährenb 
fie bie Kommentatoren beg ©efetjeg über bie ©e= 
fettfebaft mit befchränfter Haftung, § a c be n b u r g ,  
i p a r i f i u g  = K r ü g e r  unb 2t e u f a m jo bejaht 
hatten. 23or allem toaren bie fotgenben ©efichtg® 
fünfte, bie fid) gröhtenteitg bei © t a u b  finben, bon 
ben ©egnern immer unb immer toieber ing 'Sreffen 
geführt toorben. ©ine ©efettfebaft, unb 3toar ebenfo® 
toenig eine offene §anbetggefeltfcbaft toie eine @e= 
fettfdjaft mit befchränfter Haftung tönne nicht 2Ttit= 
gtieb einer offenen jjanbeiggefellfcbaft ober Kom® 
manbitgefetlfcbaft fein, toeit fie nicht unter frembem 
2tamen im “Stechtgberfebr auftreten tönne. 2luher= 
bem gehöre eg mit 3U ben Srforberniffen einer, 
©efeltfdbaft mit befhränfter Haftung, bah tb* 2Sor= 
ftanb jeber3eit abberufen toerben tönne. StBerbc eine 
©efettfhaft mit befhränfter Haftung nun Sltitglieb 
einer anberen juriftifhen “Slcriou, fo tönne fie in bie 
ßagetommen, bah fie bureb beren gefehüheu “Bertreter
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auf lange 3 «t f)tnaug oerpflicbtet toerbe, ohne baß 
fie bie Rcöglicbfeit bcfäge, öenf eiben aug feiner 
©tellung 3U entfernen. Sa3u fäme bte Rerfcbieben» 
artigfeit ber für bic ©efellfdjaft mit befcbränfter 
Haftung einerfeitë unb bie offene hanbelggefellfcbaft 
unb itommanbitgefellfdbaft anbererfeitg geftenben 
33iIan3öorfc£)riften.

Sag 33at)erifcE)e Oberfte Sanbeggcricfjt nimmt 3u 
biefen fämttitfjen Rebenfen ©tellung, läßt aber fein 
ein3igeê baoon gelten. R3ag bag Auftreten unter 
frember fjirma betrifft, führt eg 3utreffenb äug, 
fo fönne baöon feine Rebe fein, baß, bie ©efell» 
fcfjaft mit befdjränfter Haftung, ioenn fie afg Stowt» 
manbitgefellfcbaft unter ber girnta ber Stommanbit» 
gefellfcbaft banbele, nunmehr in »erbotener Rßeife 
unter frember fjirma auftrete. Sie rechtliche Rot» 
menbigfeit unter eigener Jirma 3U t)anbetn, beftef»t 
für bie ©efellfcbaft mit befcbränfter Haftung, ioie 
für bag Sin3eiinbibibuum nur infotoeit, afg eg für 
f i cf) banbett. ©g erfdfeint feinegtocgg bebenflid), 
baß, toenn bie ©efellfcbaft mit befcbränfter Haftung 
nicht für ficf), fottbern für einen a n b e r e n 
hanbelt, fie and) im Ramen biefer anberen Sirtna 
auftritt.

©benfo muß eg für eine Heberfbannung beg 
Rrin3if>g ber jeber3citigen ‘ülbberufbarfeit ber Ror» 
ftanbgmitgfieber betrachtet toerben, ioenn eg nun afg 
$onfegueu3 eineg Rrinßipg angefefjen toirb, baß bie 
©efelffctjaft mit befcbränfter Haftung nidjt Rcitglieb 
einer anberen <SefeIIfcf)aft toerben fönne. Sag Rrin3ip 
ber Rbberufbarfeit beg Rorftanbeg f)at natürtid) nur 
bie Rebeutung, baß bie Oefetffcfiaft mit befcbränfter 
Haftung in ihren e i g e n e n  ^Angelegenheiten nicht 
ge3toungcn fein foff, ficf) einem ©efdfäftgfütjrer an» 
3uoertrauen, ber nicht mehr bie oolle 3 uftimmung 
ber CScfellfcfjaft bat. Rber ebenfotoenig ioie fie beg» 
baib gebinbert fein bürfte, ibr Rermögen in Rf'tien 
eineg fremben Xlnternebmeng an3ufegen, ebenfotoenig 
fönne baraug gefolgert toerben, baff eg ihrem Ràefen

toiberfbredfe, joerfönfieb baftenber ©efellfcbafter einer 
Siommanbitgefettfcbaft 3U toerben. ©g gehört eben 
auch mit 3U ben ©rtoägungen, bie fie oor ihrem 
©intritt in bic Stommanöitgcfetlfcbaft ansuftellen 
habe, ob bie Rerfonen, bie bort leitenb finb, ihren 
Jfntentionen auch boll entfpredjen.

R}ag bie Rerfcbieöenbeit ber Rilansoorfdjriften 
betrifft, fo äußert ficf) bag oberfte ßanbeggeriebt 
babin, baß eine StoIIifion babin 3U oermeiben fei, 
baß bie ©efellfcbaft mit befebränfter Haftung unb 
bie Stommanbitgefcllfcbaft jebe nadf ben für fie maß» 
gebenben gefe Îicfjen Rorfcbriften ihre Rilans auf» 
3ufteften habe.

©g ift 3toeifeftog, bag and) bie außerbaberifebe 
Rrajig, bic nicht burd) bie ©teuergefeßgebung bierßu 
gebrängt toirb, ficf) ber neuen “3240 glicht eit, Stommanbit» 
gefellfcbaften 311 fdjaffen, in benen juriftifebe Rerfonen 
perfönlid) baftenbe ©efellfcbafter finb, halb in 
fteigernbem Rtaße bebienen toirb. ©rfebeint bod) bie 
neue Jorm in beröorragenbent StRaße geeignet, be» 
ftimmte Wirten oon Rerbinbungen burcb3ufübren. 
RTan benfe nur baran, baß eine gröbere Rn3abl Oon 
Rerfonen mit irgenbeiner ©enoffenfebaft eine toirt» 
febaftfidje Unternehmung eingeben teilt. Ron 
ben ©in3efberfouen ift feine fo fräftig, baß fie atg 
joerfönlid) haftenbe ©efetlfdjafter ber offenen hanbelg» 
gefefffebaft in ¡Jrage fommt. Sa ift eg nun bie oon 
ung geseigte 5 orm, bie bie RTögticbfeit gibt, ohne 
grobe ©ebtoierigfeiten bie ©enoffenfebaft 3m- per» 
föntief) baftenben ©efclffcbafterin 3U machen unb fö 
ben oorgefeßten 3 toecf 3U erreichen. ©benfo toirb bie 
itommanbitgefetlfcbaft mit einer ©efellfcbaft mit be» 
föbränfter Haftung afg berfönlid) baftenbem ©efelt» 
jebafter fidgertief) auch im Startelltoefen noch eine 
bebeutenbe ‘Rolfe fpielen.

©ad)e ber R3iffenfd)aft toirb eg fein, bie Ston» 
feguen3en, bie ficf) für ben Rcd)tgöerfcbr bi«-««? 
ergeben toerben, ffar3ulegen. §ierßu mögen biefe 
befeßeibenen Rugfübrungen Anregung bieten.

(Reoue her Çpreffe»
Sie R a u to e 11 (5. ©ejotember) bat eine Um» 

frage unter ben bebeutenbften ßebengberficberuttg» 
gefeilfcbaftcn, bie befanntlicb in beroorragenbem 
Rtaße alg ©elbgeber am hbbotbefenmarfte auftreten, 
oeranftaltet unb fie um ihre Rnfid)t über bie

RuSficbten am gbpotbefenmarfte

unb bie üoraugficbtlicben RMrfungen auf biefen 
nad) gnfrafttreten beg Rcrficßerunggejeßeg für 31 n= 
geftellte befragt. Uebereinftimmenb fonftatieren 3U= 
näcbft fämtlidße ©efellfcbaften, baß feine 31113eichen 
oorliegen, bie eine toefentlicße Refferung in ab» 
febbarer 3 eit oerbitrgen fönnten. Sie 3 in îät3e finb 
gegentoärtig recht bod); fie betoegen ficf) 3toijd)en 
414 unb 434 0/0 bei 1 big 2 °/o Rrobifion. Sa biefe 
3 ingfäße ben ©elbgebern reichliche ©ctoinucbancen 
bieten, haben faft fämtlidje befragten ©efellfcbaften 
ihre bigponiblen Selber bercitg big 3unt näd)ften

ijerbft, minbefteng aber big ßum näcbften Frühjahr 
3u ben genannten ©äßen feftgelegt. Ccbiglicf) bie 
ßebeng» unb ipenfiong=ReriidberunggeieIlfdbaft ganug 
in Hamburg bat ficf): biefem Rorgeben nidd angc» 
fcbloffen, ba fie ein toeitereg Rnßieben ber ©äße 
fpc3iell am berliner gmmobilienmarft ertoartet unb 
glaubt, baß ber 3 ingjat3 auf 43/ 8 0/0 unb gleichseitig 
bie fProoifion auf 2Va'% fteigen toirb. Allgemein 
»erfbricht man ficb Oon ber Reicbgoerficberunganftalt 
feinen toeitgebenben ©influß auf bett hbbotbefeu» 
marft. ©g toirb bamit gerechnet, baß böcbfteng ein 
Srittcl ber bigpottiblen Rcittet ficb bem hbfothefen» 
marfte sutoenben toerben, ba ein Riertel ber Reftänbc 
in Reicf)g= unb ©taatganleiben angelegt toerben muß 
unb außerbem bebeutenbe Rcträge oon bolitifdjcn 
©emeinben, fotoie ©d)ul= unb Äircbengemeinben ab» 
forbiert toerben bürften. Sie bem gmmobilienmarfte 
3iifließenben Selber toerben aber bei ber betrieben»
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ien Kapitatfnapppeit ïaum eine Umtoätsung per» 
borrufen. — Xtm recht

3h>eifelpafte Kapitalanlagen

panbelt eS fiep bet Bnpreifungen, auf bic bie 
F r a n f f u r t e r  g e i t u n g  (1. September) auf» 
merffam macht- Fü r bie Bftien einer angeblich 
mit einem Kapital bon 50 000 £ gegrünbeten ©efett» 
tdjaft, toetcpe ßum Kurfe bon 300 % — 15 sh — auS» 
gegeben toerben fotten, toirb bon einer Srnporf» 
gefettfcpaft für ©üboftafrifa, Boeber & &o., Som» 
manbit=®efettfhaft, B^opaganba gemacht. Sie .©e= 
feltfcpaft toilt bie nah ipren Angaben beinahe 
märchenhaft reichhaltigen .Katifatge in 3toei nicht 
genannten afrifanifdjen ©een nnpbar machen, ©ie 
toit! atlerbingS nicpt felbft bie BuSbeutung betreiben, 
fonbern bie in Betracht fomntenben Cänbereien, bie 
fie, nebenbei bemertt, nochi gar nicht bcfitjt, fonbern 
über beren Bnfauf fie nochi berhanbelt, für ben 
hübfchen Breis bon 20 BUlt. M>. an eine ebenfalls neu» 
gegrünbete Fiuan3gefeltfhaft, bie mit einem Kapital 
bon 30 92tilt. auSgeftattet fein fall, berfaufen. — J-erner 
fucht ein breSbtier „Banfgefhaft“ ^ritj ©df>ultjc burch 
3irtutarfchreiben an frembe Kapitatiften Abnehmer 
für bie angeblich fepi chancenrcidjen Anteile ber 
Sirius soc. des pétroles, bie für baS Saht 1913 
fid) fchon beftimmt mit 10 bis 20 °/o berginfen folien, 
fotoie für bie einer fübbarger ©dptoerifpatgrube. — 
®ie B o r b b e u t f d p e  B 11 g e m e i n e 3 e i t u n g 
(6. September) erlägt eine

BJarnung toor auëlân&ifdhenSariehenêbeunittiern.

Sine Bn3apl fopenpagener kirnten, bie früher ihr 
iept burch bie ©efepgebung 3ur ltnmöglichfeit ge» 
macpteS ganbtoerf atS ©erienloSgefeltfhaften be= 
trieben haben, offerieren nunmehr nach Seutfcpianb 
SartepnSgetber. Sa nun häufig bie SarlepnSfuhen» 
ben auf ihre ©efuepe ioeber ©etb erhalten noch 
ben 3ur Beftreitung ber Koften ber „Bearbeitung“ 
ihres BntrageS eingeforberten Borfcpujj toieberfehen, 
bürfte eS eine „©efchäftSberbinbung“ mit einer ber» 
artigen Firma als toenig angebracht dparafterifieren 
unb bie ©inholung einer genauen BuSfunft ift auf 
jeben Fuit am Btaig. —- fju ber B e r l i n e r  
B t o r g e n p o f t  (8. September) toirb bie

Beformbebiirftigfeit beê gppotpefentajtoefenS

bargeiegt. Sie gegentoärtige Btetpobe ber ©rmitte» 
iung beS Sa£toerteS eines ©ebäubeS lägt bem Saga» 
tor 3toeifeitoS aIÎ3Ubiei persönliche ¡Freiheit. SaS 
erfepeint theoretifcp nicht unbebenftiep, toenn man 
bebentt, baj) ber Sapator bie Begaptung für Bb= 
gäbe feiner Sa£C nachi einem beftimmten ©ebüpren» 
tarif bon bem SariehnSfudper empfängt, Sa biefem 
uur baran liegt, eine möglichft pope Sape 3U er» 
halten, nach ber bie erfte tjppotpef bemeffen toerben 
tann, fo toirb er gern bem Sajator bie nach ber 
©ebübrenorbnung entfprecpenb erhöhte ©umme gap» 
ten. Buch hie bei ©rmittlung beS SaptoerteS in Bn= 
toenbung gebrachten, oft gan3 meepanifh gepanb» 
habten Btetpoben, toie bie Bnfepung ber Unter»

hattungioften unb bie Kapitalisierung beS Bein» 
getoinnS nach einem Brogentfap bon 5 %, getoähren 
feine genügenbe Sicherheit, ebenfo toie bie bei Be» 
redfnung ber Bettomiete beftehenbe Ufance, bie meift 
reetjt berfchiebenen häuslichen Bebenabgaben nach 
einem fonftanten Brogentfap ber Bruttomiete in 
Bbgug 3U .bringen. SaS genannte Blatt oertoeift 
nun auf bie Boftulate beS SireftorS ber BTeininger 
gppothefenbanf, 0 . U3. §artmann, bie ihm geeignet 
erfepeinen, bie gerügten BTijjftänbe böllig in Fort» 
fall fommen unb eine größere Sicherheit auf bem 
hppotpefenmarft B ^P greifen 3U taffen. Sjartmann 
forbert, bag bie Sagen bon einer Kommiffion auf» 
geffeltt toerben Jollen, ber ein für bie baupoligei» 
liehen Beftimmungen mafjgebenber Baufachoerftän» 
biger, ferner ein mit ben BtietSpreifen ber betreffen» 
ben ©egenb genau bertrauter Bribatmamt, ein Banf» 
fachmann, fotoie ein Katafterfontrolleur angehören 
fott. — Sie S e u t f c p 6 S a g e S g e i t u n g  ftellt 
anläßlich ber gegentoärtig toieber regen SiSfuffion 
ber Frage, ob

Bponofüp ober Kalibüngung

in ber ßanbtoirtfchaft ben Bor3ug berbiene, bie Ur= 
teile berfepiebener Fachmänner auS einer Bn3aht 
tanbtoirtfchaftticher Blätter, fotoie bie BuStaffungen 
bon lanbtoirtfchaftiichen Korporationen gufammen, 
auS benen perborgeht, bafj im ©egenfap 3U ben bei 
ber ftarfen Bropaganba für Bhonotitbbüngung ge» 
machten Berfprechungen nirgenbS Srfotge mit biefer 
ergiett toorben feien. ©0 berichtet Brof. Dr. §. Beu» 
bauer .über eine Fetberbefihtigung, bei ber auf 
ben mit Kalibüngefal3 . gebi'tngten Seiten beutlid) 
beffen oorteithafte .BÖirfung auf ben ©aatenftanb 
bemerfbar toar, toährenb bie Fetberteite, auf benen 
berfuhStoeife Bhonotitbbüngung 3ur Bntoenbung 
gelangt toar, fiep in niept? bon ungebüngtem Befer 
unterfepieben. 3u bem gteihen Urteil toie Oefonomie» 
rat 8221. Oepme, ber bie Bhonolitpbüngung als böttig 
auSficptloS be3eihnet, getaugt auh bie 3>eutfhe 
ßanbtoirtfhaftgefeltfhaft unb bie BerfudjS» uub Kon» 
trottfiation ber ßanbtoirtfhaftfammer 3U Otbenburg. 
— 3u bem in ber Bebue ber Breffe bereits 3toei= 
mal ertoäpnten Falt ber

©parbereinSfaffe Oepringett

@. m. b. §., bie fih  befannttih bag Beht ber 
Bücf3aptung bon Spareinlagen in §hpothefeninftrn= 
menten borbepätt, toirb ber F r a n f f u r t e r  3  ei» 
t u n g  (1. September) gefdjrieben, ba& bie ftäbtifepe 
©parfaffe in BTain3 ftatutarifh berehtigt ift, in 
fritifheu Seiten, toenn fih bie Bbpebungen häufen, 
bon größeren Kapitalien bie burch punbert teilbaren 
Beträge in Btain3er ©tabtobtigationen 3ürücf3uer» 
figtten; nur Beträge bis 100 JL toerben in bar 3urücf= 
gegaptt. $>ie Obligationen ntüffen 311m Bcnntoert 
angenommen toerben. Sie genannte ¿eitung bemerft 
pier3u, bap biefe Beftimmung redjt anfechtbar ift. 
Sie 40/oigc mainger Bnleipe notiert heute 98 °/u, 
bie 31/2%ige nur 90%. Sie Sparer erhalten bie 
Bnteipen, beren 3iuSfup mit ber Ber3infung über»
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eittfümmt, bie bic ©parfaffe 31t ber fragltdfiett 3 cit 
gcteäfjrt. 5>a ber i?urg ber genannten 9lnleil>ett 
in fritifcbm 3 eiten bod) ooraugfid)tlicf) Ttod) nichtiger 
alg gegenwärtig fein wirb, fo bebeutet bie Eingabe 
ber ©ffeften 3unt 9tennwerte eine groBe 'Ungerec t̂ig» 
feit, um fo rnebr, alg aud> bie 91ealifierung ber 
Rapiere feiteng beg geängftigten ipublifumg, bag 
bareg Selb benötigt, mit neuen Slurgüerhtften unb 
©d)Wierigieiten oerbunben fein wirb. — 3>te üluflöfung 
ber altrenommierten Meiberftoffengrogfirnta granf 
& 3o§ti in 93erlin bat ber 3> e u t f d) e n 5? 0 n f e f ■ 
t i 0 n (1. ©eptember) 9lnIaB 3U einer Umfrage 
über bie

©liftettzberedjtiguttg be§ ©ttgroSbanbelg

gegeben. 3>ic 93cebr3abl ber angefragten firm en  
ftellt fid> o^ne weitereg auf ben ©tanbpunft, baB 
ber ©ngrogbanbel nad) wie öor foWopl für ben <Jabri= 
tauten alg aud) für ben 3>etaittiften WünfcbengWert, 
ja notWenbig ift. ¡J-ür ben Jabritanten begbalb, 
weit für ibn mit bem ©roffiften, ber früpseitig unb 
in bebeutenben Beträgen abfcbließt, ein fidbereg unb 
angenetjmeg Arbeiten ift, für ben 3>etailliftcn begbatb, 
Weit ber ©roffift jeber3eit ein erbebltdjeg ©tapellager 
unterhält unb er Oon ihm bie 9lrtiEei, bic Wäbrettb 
ber ©aifon plößtid) auggeben, ftetg fofort be3ieben 
tann. Sine 93erteuerung ber 933aren burdb ben 
3wifcbeubanbet, Oon ber fo oft bie 9lebe ift, wirb 
oon ben ^Befragten in 9lbrebe geftettt. 3>er ©roffift 
Wirb oietmebr oft in ber ßage fein, infolge feiner 
grofjen unb rechtzeitigen Sintäufe ebenfo billig wie 
ber Jabrifant 3U oertaufen, ütufjerbem Eommt in 
^Betracht, bah ber fapitalfräftige ©roffift Weit öfter 
in ber ßage fein wirb alg ber Jabritant, lang* 
friftige ^rebite an bie 9lbnebnter 3U gewähren. — 
3n feiner 933 i r t f <f> a f 11 i cb e n Ä o r r e f p o n *  
b e n 3 (5. ©eptember) gibt 91id)arb Salwer Ziffern* 
mäßige B̂elege für bie ftarfe 3 unabwe ber

beutfdhsen s lifbhen  ganb e lS b ez teb un ge n ,

bie eher alg alle 93erbtübcrungreben unb poli* 
tifchen iJlnnäherungüerfud)c für bie 3Wifd)cu ben 
beiben ßänbern beftebenben ftarfen fcirtfehaft* 
lidjen 923edhfetwirtungen fprechen. -Die englifche 
Sinfithr nad) S>eutfd)lanb, bie 1908 noch einen 
933ert oon 697,4 92till. M. hatte, be3ifferte fid) 1911 
fchon auf 808,8 92ltll., xtnb 3>eutfd)lanbg ©£port nach 
©roBbritannien ftieg in biefem 3eitraunt Oon 997,5 
97till. .auf 1139,7 971 ill. J i. 3>amit fleht 3>eutfdj* 
lanb unter ben 9lbnehmern engtifd>er ‘’Probufte an 
3Weiter ©teile überhaupt, währenb ©roBbritannien, 
bas 14 0/0 beg beutfdhen 9luBenbanbelg abforbiett, 
®eutfchlanbg gröBter $unbe ift. — 3>er S o n f e c *  
t i o n a i r  (8. ©eptember) i>at fid) oon bem erften 
93orfiBenben beg J-ranifurter Sjportüereing, £jan= 
bclgrichter gitgo 93t an  eg, über bic

Sötrfuitg ber Cebengmittclteuerung auf bie 
©jporttätigteit

informieren laffen. £>err 97Taneg, ber in ber gaupt* 
fache ben Jranifurter ©rport im 9luge hat, ftellt

feft, baß bie beutfehe Sollgefctjgebung fdiWere ©d)äben 
für bag Srportgefchäft geseitigt hat. Sag 9luglanb 
reagiert auf bie fyofyai beutfdjen 9lgrar3Ölle, inbem 
eg bem beutfdjen Sjport ebenfallg 3ollfchwiérig= 
leiten bereitet unb fo bie Slonfurrenzfähigteit ber 
beutfehen gnbuftrie auf bem 9öeltmarft etnfdjränft. 
9tad> 9tuBlanb hat 3. 93. bag 9tugfuhrgefdjäft aug 
biefen ©rünben ftari nachgelaffen. ferner Wirb 
naturgemäB burd) bie immenfe ßebcngmittelteuerung, 
bie in fteigenben 9lrbeiterlöhnen unb baraug re* 
fultierenben erhöhten 933arenpreifen ihren 9ticber= 
fcblag finbet, bie ©tellung ber beutfehen ©£port= 
inbuftrie im internationalen Slonturren3tampfe fehr 
erfchwert. 9luch' bie 93olitiE fpielt eine nicht 30 gering 
3U fchäßenbe 9tolle, ba beifpielgWeife bag franzofifdje 
©efchäft barunter leibet unb and)' bie italienifche 
unb türtifche $unbfchaft in ihrer Slonfumfähigteit 
teilweife gefct)Wächt ift. 93iel 9lnlaB 3«r $lage geben 
nach wie oor bie Confuíate, bie in ben atlermeiften 
Fällen nicht in einer ben berechtigten Sntereffen bes 
Sjanbelg entfprechenben 933eife befetjt finb. — Sie 
93 0 f f i f d> e 3  e i t u n g (9. ©ept.) beridjtet über

8 ournaIiSmu§ auf hoher ©ee.

9ln 58orb ber „ßufttania“ ift Währenb ber gan3en 
3eit ber Ueberfahrt über ben 9ltlantifchen 03eau 
eine umfangreiche Sageg3eitung in ©eftalt ber „Sn* 
narb Sailp ^Bulletin“ erfchienen, eincg 16 fettigen 
iBlatteg, bag oermittelg ber bem ©chiffe 3ur 93er* 
fügung ftehenben brahtlofen Selegraphie ftets bie 
neueften Sepefdien über s)3olitif, 93örfenwefen unb 
©port brachte. Jör Jeuiltetong, illuftrierte 93ei= 
lagen unb alle fonftigen 93eftanbteile groBer Sageg* 
3eitungen War ebenfallg befteng geforgt. Sie 3 ei= 
tung füll in 3 utünft auf fämtlichen ©chiffeu ber 
ßinie erfcheinen.

Ans den Börsensälen.
Im m e r m ehr ze ig t der B örsenverkehr, dass 

die F u rc h t vo r dem E in flu ss  des O k to b e rte rm in s  
au f den G e l d m a r k t  eine grössere U n te r
nehm ung lus t n ic h t au fkom m en lässt. Z u  ve r
schiedenen M a len  h a t die Börse den Versuch 
gem acht, die K urse  heraufzuse tzen ; aber es 
zeigte sich doch sehr bald, dass es an e iner 
grösseren G e fo lgscha ft fe h lt. D ie  Hausse
engagements sind in den le tz ten  M onaten  so 
s ta rk  gewachsen, dass das P riv a tp u b lik u m  m it 
seinen K äu fen  zu rückha ltende r werden musste. 
Es scheint auch, dass die Banken n ich t m ehr 
ein so grosses In teresse an einer S te ige rung  
der K urse haben, weil sie ih re  Bestände an 
börsenfäh igen W ertp a p ie ren  in  der le tz ten  Z e it 
s ta rk  reduzieren konn ten . Es w ird  von Interesse 
sein, die nächsten Zw eim onatsb ilanzen (;per 
31. A u g u s t) auf diesen P u n k t h in  zu prüfen. 
D ie  E rm ü d u n g  der H aussespeku la tion  ko m m t 
insbesondere am K assam arkte  zum A usdruck. 
Se it e in igen Tagen h a t h ie r die N ach frage  der 
P riva tsp e ku la tio n  z iem lich erheblich. nach
nachgelassen. Man kann aber auch andererseits
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n ich t die Beobachtung machen, dass die E n 
gagem ents eine bem erkensw erte V e rringe rung  
erfahren haben. N u r die B örsenspeku la tion  ha t 
einige R ea lisa tionen vorgenom m en. D och  ve r
m ochte n u r eine geringe Z a h l von W e rte n  
grössere K urss te ige rungen  zu erzielen, und auch 
be i ihnen h ie lt das Interesse n ic h t lange an. 
A n  e in igen Tagen dieser W oche w ar sogar die 
H a ltu n g  des Kassam arktes schwächer als d ie 
jen ige  an den T e rm in m ä rk te n ; ein Beweis fü r  
die geringere  B e te ilig u n g  der P riva tspeku la tion . 
Es is t dies um  so a u ffä llige r, als der le tz te  
Reichsbankausweis einen verhä ltn ism ässig  gu ten 
E in d ru c k  m achte und die N ach rich ten  aus der 
In d u s tr ie  unverändert güns tig  lau te ten . D e r 
Abschluss des P h ö n i x  w urde m it B e fried igung  
aufgenom m en, aber er h a tte  doch n u r u n m itte l
bar nach seiner P u b lika tio n  eine K u rss te ige rung  
zur Fo lge . A ls  sich dann zeigte, dass er einen 
W id e rh a ll in den der Börse fernstehenden 
K re isen n ich t zu erwecken verm ochte, schwächte 
sich der K u rs  ba ld  w ieder ab. D ie  G ew inn
z iffe rn  entsprachen auch keineswegs denjenigen 
Zah len , die vo rhe r an der Börse v e rb re ite t 
worden waren. D ie  w esentlichste  Ursache fü r 
die A bnahm e des Interesses d ü rfte  aber darin  
liegen, dass das P ap ier w ochenlang auf die E r 
w a rtu n g  des Abschlusses gestiegen war. A uch  
die K ap ita lse rhöhung  der A l l g e m e i n e n  
E l e k t r i z i t ä t - G e s e l l s c h a f t  um 25 M il l io 
nen M a rk  fand  an der Börse w enig Beachtung. 
Vor m ehreren W ochen w ar von den Em issions
häusern ve rsucht worden, den K u rs  der A k tie n  
in die H öhe zu setzen. A b e r dieses Bestreben 
m isslang, w e il bere its  bekann t gew orden war, 
dass eine K ap ifa lse rh ö h u n g  gep lan t is t, und 
die S peku la tion  daher be fü rch te te , dass das 
K o n so rtiu m  jede neu au ftre tende  N achfrage be
fr ied igen  werde. D ie  H öhe des Bezugsrechts, 
das be i dem gegenw ärtigen K urse  ca. 7 o/o be
trä g t, verm ag der S peku la tion  w enig  A n regung  
zu geben. Es ko m m t h inzu, dass n u r ein T e il 
der A k tie n  zum Bezüge angeboten w ird , w äh
rend ein B e tra g  von 6 V2  M illio n e n  M a rk  o ffe n 
bar von dem B ankenkonso rtium  übernom m en 
werden soll und die G esellschaft an dem V e r
w ertunggew inn  b e te ilig t is t. A n  der Börse is t 
daher die A n s ich t au fge tre ten , dass auch je tz t 
die Banken bestrebt sein werden, auf Grund des zu 
erwartenden Besitzes an jungen A ktien  alte A ktien  zu 
verkaufen, zumal grössere Vorverkäufe in  der letzten 
Zeit unm öglich stattgefunden haben können. Es trat 
daher, als die K a p ita lse rhöhung  bekann t wurde, 
sogar noch eine A bschw ächung des Kurses ein. 
Im m e rh in  ve rheh lt m an sich n ich t, dass die 
Banken ein Interesse daran haben werden, bei 
güns tige re r B örsend ispos ition  den K u rs  w iede r 
zu ste igern.

*  *
*

E in e r sehr eingehenden P rü fu n g  durch die 
A k tio n ä re  bedürfen  die V orgänge bei der Schuh
fa b r ik  E d u a r d  L i n g e l  A .-G . D ie  Gesell
schaft w urde schon v o r längere r Z e it  in  manchen 
K re isen etwas skeptisch b e u rte ilt, w e il sie w e it 
höhere D iv idenden  ausschü tte t als andere Schuh
fab riken , die in  F o rm  von A ktiengese llscha ften  
be trieben  werden. F ü r die le tz ten  dre i Jahre

w urden regelm ässig je  19 0 /0  v e rte ilt. D ie  B i
lanz des Geschäftsjahres 1910/11 wurde in 
e inigen Ze itungen  k r it is ie r t,  da sie eine ausser
o rd e n tlich  grosse A nspannung ve rr ie t ; ha tten  
doch die W arenschu lden eine E rh öhung  von 
2,15 au f 2,85 M illio n e n  M a rk  erfahren, während 
das A k tie n k a p ita l 4 M illio n e n  M a rk  b e trä g t. 
F e rne r waren zum erstenm al in der B ilanz 
eigene A kzep te  in  H öhe von 239 975 M a rk  aus
gewiesen worden. A u ffä ll ig  w ar aber vo r allem , 
dass die G esellschaft ein B ankgu thaben  von 
753 183 M a rk  auswies, während u n te r den 
Passiven ein T ra tte n k o n to  in  H öhe von 750 000 
M a rk  e inges te llt wurde, das m it dem Zusatz 
„B a n k “  versehen war. H ieraus g ing  o ffenbar 
hervor, dass die G esellschaft kurz vo r dem A b 
la u f des Geschäftsjahres eine B ankschu ld  ko n 
tra h ie r t ha tte , die aber am 30. Ju n i noch n ich t 
in  A nspruch  genom m en war. D ie  B ank, die 
den A k z e p tk re d it gew ährt ha tte , w ar g le ich 
ze itig  au f einem besonderen K o n to  be laste t 
w o rden ; h ie rdu rch  w ar anscheinend das B a n k 
gu thaben entstanden. In  W irk lic h k e it  w ar also 
das B ankgu thaben  geschwunden, während im  
Jahre  zuvor ein solches von 509 056 M a rk  aus
gewiesen wurde. E ine  K a p ita le rh ö h u n g  musste 
also über ku rz  oder lang  vorgenom m en werden, 
und das Em issionshaus, die D a rm s tä d te r Bank,- 
w o llte  w ohl nu r noch den Abschluss fü r  das 
G eschäfts jahr 1911/12 abw arten. D ies w ar um 
so notw end iger, als im  Lau fe  der le tz ten  M o 
nate rech t ungünstige  M itte ilu n g e n  aus der 
Schuh- und Lederbranche bekann t wurden. D ie  
Lederpre ise  sind erheb lich  gestiegen, und fü r  
die fe rtig e n  Schuhe konn ten  n ic h t entsprechende 
E rhöhungen  e rz ie lt werden, zumal sich eine 
U e b e rp ro d u k tio n  bem erkbar m acht. D ie  D i
re k tio n  der L inge l-G ese llscha ft h a t auch m ehr
fach, sogar schon in  ih rem  vo rjäh rigen  Ge
schäftsberich t, au f dieses M issve rhä ltn is  a u f
m erksam  gem acht. A lle rd in g s  w urde g le ich 
ze itig  behaupte t, dass der Um satz eine erheb
liche  S te igerung  erfahren habe. V o r kurzem  
sind nun in  der hiesigen Lederbranche m it 
grosser B e s tim m th e it G erüchte au fge tre ten , 
dass eine bekannte  S chuhw arende ta ilfirm a, die 
eine grosse Z a h l von F ilia le n  bes itz t, und be
sonders in  den le tz ten  Jahren erhebliche V e r- 
grösserungen vorgenom m en ha t, m it finanzie llen 
S chw ie rigke iten  zu käm pfen habe. Schon lange 
w ird  m it B e s tim m th e it behaupte t, dass L in g e l 
dieser F irm a  einen be träch tlichen  K re d it  e in 
geräum t habe ; von m ehreren Seiten is t m ir 
sogar eine Z if fe r  von 2 M illio n e n  M a rk  genannt 
worden. Das G erüch t von den Z ah lungschw ie rig 
ke iten  fand auch an der Börse V e rb re itu n g  und 
fü h rte  zu einem R ückgang  des Kurses. Es 
w urde aber flugs  dem en tie rt und sogar den 
V e rb re ite rn  m it Strafanzeige, ged roh t. D ie  
D a rm s tä d te r B ank nahm  in  sehr o s te n ta tive r 
W eise das A ngebo t in  den A k tie n  au f und 
setzte den K u rs  in  die H öhe. D ie  D ire k t io n  
e rk lä rte  das G erüch t ebenfa lls fü r  unbegründet, 
aber sie leugnete n ich t die W ah rsche in lichke it 
einer D iv idenden reduk tion . A m  Sonnabend liess 
die D a rm s tä d te r B ank p lö tz lich  ein C om m uniqué 
verb re iten, w o rin  sie von einer K ap ita lse rhöhung  
in  dem be trä ch tlich e n  U m fange  von 2 M ill io 
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nen M a rk  M itte ilu n g  m acht und fe rner e rk lä rt, 
dass die D iv idende  pro 1911/12 w iederum  19 '«/o 
b e trä g t. In  a lle r E ile  so llte  eben der ungünstige  
E in d ru c k  ve rw isch t werden, der aus den er
w ähn ten  Gründen entstanden war. Sowohl die 
K a p ita ltra n s a k tio n  w ie die A usschü ttung  von 
19 °/o D iv idende  müssen aber erst rech t einen 
a u s s e r o r d e n t l i c h  b e d e n k l i c h e n  E in 
d ruck  machen. Es lie g t der dringende V erdach t 
nahe, dass noch rasch die jungen  A k tie n  in  
das P u b liku m  geb rach t werden so llen ; is t dies 
geschehen, so besteh t ke in  Interesse mehr, die 
b isherigen hohen D iv idenden  au frech tzue r
ha lten . E in  B lic k  in  die B ilanzen der L in g e l- 
G ese llschaft ze igt, dass bei sp lider B ilanz ie rung  
bisher schon nicht D ividenden von 19% hätten 
verte ilt werJen können. Das Unternehmen hat 
d ie  m erkw ürd ige  G epflogenhe it, Abschre ibungen 
n ic h t in  einer Gesam tsum m e in dem G ew inn- 
und V e rlu s tk o n to  anzugeben, sondern von vo rn 
here in  von der B ru ttoe innahm e  abzusetzen. 
N ic h t e inm al die Zugänge werden z iffernm ässig  
angegeben. A u f G rund  einer Berechnung e rg ib t 
sich, dass die G esellschaft sehr w enig abzu
schreiben p fle g t, da fü r aber einen ve rh ä ltn is 
mässig grossen Prozentsatz ihres Gewinnes zur 
D iv idendenauszahlung benu tz t. In  den le tz ten  
d re i Jahren (1908/09 bis 1910/11) h a t das 
U n te rnehm en fü r  D iv idenden  und T an tiem en  
d u rch sch n itt lich  ca. 76 o/o seines F a b rik a tio n s 
gew innes ausgeschütte t. Das is t ein rech t hoher 
B e trag , besonders wenn man die schw ierigen 
G eschäftsverhä ltn isse der S chuhfabriken  be
rü c k s ic h tig t. D ie  G esellschaft w ird  n ich t um hin  
können, in  der G enera lversam m lung den A k t io 
n ä re n w e it ausführlichere  M itte ilu n g e n  zu machen, 
als es in  den G eschäftsberich ten  geschieht. Es 
wäre aber auch eine A u s k u n ft darüber n o t
w endig , w ie hoch die K re d ite  sind, die der 
grossen b e rlin e r S chuh firm a gegeben worden 
sind. Es ko m m t h ie rbe i n a tü r lich  n ich t bloss 
au f die o ffenstehende B uchschuld  an, sondern 
es wäre no tw end ig , auch das W echse lob ligo  der 
L inge l-G ese llscha ft zu erfahren, sowohl im  
ganzen, w ie bei dieser F irm a  im  besonderen.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Die Beschwerden des

zk . Rathenaus neue A k tie n . A1(ers haben auf die

Unternehmunglust des Generaldirektors der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Gesellschaft anscheinend ebensowenig Einfluss 
wie auf den Tatendrang des gleichfalls schon bejahrten 
Geheimrats K irdorf. Dieser hat erst vor zwei Jahren 
durch die Aufnahme gewaltiger Projekte für die Aus
dehnung der Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft die 
ganze deutsche Montanindustrie in ein neues Stadium der 
Entwicklung gedrängt, und hat sich wenig von der Sorge 
beeinflussen lassen, ob die gewaltigen Kapitalien, die er 
von den Aktionären verlangte, in guten und schlechten 
Zeiten verzinst werden können. Auch Geheimrat RatheDau 
tr it t  gerade in einer Zeit, die fast allgemein bisher für 
ein Ruhestadium der Elektrizitätindustrie gehalten wurde, 
m it einer 50 Millionen-Forderung an die Aktionäre heran.

Die Verwendung der neuen M ittel ist vorläufig noch sein 
Geheimnis und das seiner Verwaltungräte. Das Kapital 
der Edison-Gesellschaft soll um 25 M ill. d t  auf die Höhe 
von 155 M ill. d t  gebracht werden. Von den jungen 
Aktien erhalten die Aktionäre jedoch nur einen Teil an- 
geboten. Auf sieben alte Aktien w iid  ihnen eine neue 
zum Kurs von 210°/0 angeboten. Da das Kapital augen
blicklich 130 M ill. d t  beträgt, so werden auf diesem Wege 
etwa 18% M ill. d t  junge Aktien untergebracht. Den 
Rest von 6l/o M ill. d t  behält sich die Gesellschaft zur 
Verwertung selbst vor. Da den Aktionären der auf sie 
entfallende Betrag der Emission zu 210%  ohne alle 
Spesen angeboten w ild , so ist der Erlös für die Gesell
schaft hieraus auf etwa 37 M ill. d t  zu schätzen. Der 
Betrag, der der A. E. G. aus der Verwertung der rest
lichen 6V2 M ill. d l  zufliesst, kann dagegen höchstens ge
schätzt werden unter der Voraussetzung, dass ein Verkauf 
erfolgt und nicht vielmehr ein Umtausch gegen die An
teile anderer Gesellschaften. Bei einer börsenmässigen 
Verwertung kann augenblicklich m it einem Verkaufskurs 
von 270 °/0, also m it einem Reinerlös von ca. 17% M ill. d t, 
gerechnet werden. Insgesamt würden der Gesellschaft 
hiernach aus der Transaktion etwa über 54 M ill. d t  zu- 
fliessen. In der offiziellen Ankündigung wird als Zweck 
der Ausgabe der jungen Aktien angegeben, dass sie der 
A. E. G. auch bei ihrer augenblicklichen starken In 
anspruchnahme durch neue Aufträge die bisherige L i
quidität sichern solle. Diese war allerdings schon in der. 
letzten bekannten Bilanz vom 30. Juni 1911 recht gut und 
liess selbst für ein solches Riesenunternehmen 
kaum etwas zu wünschen übrig. Inzwischen sind 
jedoch vor etwa acht Monaten die flüssigen M ittel der 
A. E. G. noch durch den Erlös verstärkt worden, der ih r 
aus dem Verkauf von 30 M ill. d t  4 % % ig e r Obligationen 
zugeflossen ist. Wenn trotzdem noch Geldbedarf vor
handen ist, so kann er nur damit erklärt werden, dass 
sich der D irektion neue grosse Aufgaben gezeigt haben, 
welche die Bereitstellung grosser Kapitalien erfordern. 
Dass die neuen Elektrifizierungprojekte in Preussen und 
Süddeutschland m it dem Aufwand riesiger Kapitalmengen 
seitens der Elektrizitätunternehmer verknüpft sind, war 
schon seit längerer Zeit bekannt. Doch sollte das Kapital 
hierfür ursprünglich von den Elektrobanken geliefert 
werden. Diese wiederum sollten durch die Ausgabe von 
Obligationen sich die M ittel verschaffen. Die Klagen der 
Hypothekenbanken über den stockenden Absatz ihrer 
Pfandbriefe zeigen jedoch deutlich genug, m it welchen 
Schwierigkeiten die Unterbringung festverzinslicher Effekten 
im Publikum verbunden ist. Ein weit kräftigerer W ider
stand wird noch zu überwinden sein, wenn es sich um die 
Placierung einer vollkommen neuartigen Effektengattung 
handelt, wie sie die Obligationen der Elektrobanken dar
stellen. Die Riesenkapitalien sind auf diesem Wege ge
rade gegenwärtig schwer zu beschaffen. Auch die Aus
gabe der 41/2°/0igen A. E. G.-Obligationen hat vielleicht 
nicht ganz den gewünschten Erfolg getragen. Dagegen 
ist die Zeit der Emission junger Edison-Aktien selten so 
günstig wie jetzt. Trotzdem schon seit längerer Zeit sich 
die Hoffnungen auf eine diesjährige Dividendenerhöhung 
der A. E. G. als unberechtigt herausgestellt haben und 
es vorläufig bei dem Aktienerträgnis von 14%  Pro Jahr
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bleibt, ist der Kurs dennoch kaum um einige Prozent von 
seinem höchsten Stande gewichen. Die augenblickliche 
Akiienrente ist bei einem Kurs von 270% und einer 
Dividende von 14°/0 nicht gerade übermässig hoch, und 
der Kurs w ird nur durch die stillen Reserven und stillen 
Hoffnungen erklärlich. Die Hoffnungen sind freilich erst 
jetzt wieder durch die Modalitäten der Kapitalerhöhungen 
arg betrogen worden. Statt dass Geheimrat Rathenau die 
stillen Reserven in der Form b illige r Aktien an die 
Aktionäre ausschüttet, nachdem durch die Ueberwindung 
von Bergmann die Lu ft für den grossen Elektrizitätkonzern 
gereinigt ist, enthält er ihnen einen Teil der neuen Aktien 
überhaupt vor und bietet ihnen den anderen Teil zu einem 
Preis an, der ihnen kaum ein verlockendes Bezugsrecht 
übrig lässt. Das Bezugsrecht kann beim gegenwärtigen 
Kurse nur m it 6—7 %  berechnet werden. Der Börsen
spekulation bemächtigte sich deshalb auch eine grosse 
Enttäuschung, als die Kapitalerhöhung bekannt wurde. 
Der Kurs, der sich monatelang kaum verändert hatte, 
geriet ins Wanken, zumal die interessierten Banken wenig 
Lust zeigten, noch ihren Bestand an alten Aktien vor der 
Emission zu vermehren. Es w ird ihnen auch nicht in 
den vorhergehenden Wochen gelungen sein, grössere 
Posten ihres Aktienbestandes an der Börse loszuwerden, 
um Platz für die neue Emission zu schaffen, denn trotz 
der glänzenden Beschäftigung der Elektrizitätindustrie, 
trotz des ausserordentlich gestiegenen Exportes und der 
sich überstürzenden neuen Riesenaufträge hielt die Börse 
den Kurs der A. E. G.-Aktien fü r hoch genug bei dem 
Stande, auf den sie ihn vor mehr als Jahresfrist hinaufgesetzt 
hatte, als von der Niederzwingung von Bergmann noch nicht 
die Rede war. Man ahnte an der Börse bereits seit Monaten, 
dass auch die kräftigen Hinweise in den Wochenberichten 
einiger Grossbanken auf die gute Chance der Kapitals
anlage in Elektrowerten nur den Zweck verfolgten, freie 
Bahn für die jetzige Transaktion zu machen. Der Stillstand 
des Kurses ist aber gewiss auch für Herrn Rathenau und 
Herrn Fürstenberg das sicherste Zeichen gewesen, dass mit 
der Durchführung der Transaktion keinen Augenblick 
länger mehr gewartet werden darf, da die Gelegenheit 
zu so vorteilhafter Emission vielleicht in Monaten schon 
nicht mehr vorhanden ist. Darum erfolgte auch jetzt 
schon, so aussergewöhnlich zeitig vor der Generalversamm
lung, die Bekanntgabe der Pläne.

In  der
Qs. Falsch geladene A kku m u la toren . ietzten

Woche hat wieder einmal an der Börse ein Fall die Gemüter 
erregt, der deutlich zeigte, in  welchem Masse der Effekten
markt ein Spielball der Hochfinanz geworden ist und wie 
sehr der Handelspresse die Möglichkeiten einer objektiven 
Berichterstattung oft gekürzt werden. Die stürmischen 
Kursschwankungen in den Aktien der Akkumulatorenfabrik 
Hagen waren schon seit geraumer Zeit zum Tagesgespräch 
in der Burgstrasse geworden, ein jeder Börsianer glaubte 
aber auch die Ursache der Aufwärtsbewegung zu kennen; 
«ine bevorstehende Kapitalserhöhung galt bereits als 
unumstössliche Tatsache. Im  „P lutus“ ist in den „Börsen- 
■sälen“ bereits vor einigen Wochen scharf gerügt worden, 
dass die Verwaltung diesem Spiel m it geschlossenem 
Munde zusah und es nicht für nötig hielt, durch eine 
authentische Erklärung die Gerüchte entweder zu negieren

oder, falls sie den Nagel auf den Kopf trafen, kurzerhand 
zu bestätigen, resp. auf ih r richtiges Mass zu reduzieien. 
Schon damals schien es, als ob innerhalb der Ver
waltung selbst keine Klarheit über die einzu
schlagende Entwicklung bestände und als ob man dem 
Treiben an der Börse, das nur durch das Bekanntwerden 
der Intentionen eines Teiles der Verwaltung zustande 
gekommen sein konnte, ziemlich hilllos gegenüberstehe. 
Eine ganz eigenartige Wendung hat aber die ganze Affäre 
in den letzten Tagen genommen. —  Am 28. August gab 
eine an der berliner Börse zugelassene Korrespondenz 
die ih r von unbedingt zuverlässiger Seite zugegangene 
Nachricht aus, dass eine auf den 7. September einberufene 
Aufsichtratssitzung über eine Kapitalserhöhung um 4 M il
lionen v f i  Beschluss fassen solle. Die beiden Banken, 
die an der Akkumulatorenfabrik Hagen hervorragend 
interessiert sind, sind die Berliner Handelsgesellschaft 
und die Deutsche Bank. Dem Aufsichtrate der Gesell
schaft gehören' der Geschäftsinhaber des ersten Instituts, 
H err Fürstenberg, als Vorsitzender und der erste Börsen
direktor der letztgenannten Bank, Herr Mankiewitz, als 
stellvertretender Vorsitzender an. Die Berliner Handels
gesellschaft — Herr Fütslenberg selbst befand sich nicht 
in Berlin -— erhielt Kenntnis von dem Inhalt der Notiz, 
ehe sie den Zeitungen und der Börse zugänglich gemacht 
wurde und erklärte sich m it dem Inhalt sowie m it der 
Fassung materiell vollkommen einverstanden. Am Abend 
ging daher die Notiz in viele Blätter über. Der Kurs 
der Aktien der Akkumulatorenfabrik, der bereits an der
selben Börse von 552 %  auf 559% %  gestiegen war, zog 
am nächsten Tage, nachdem das Publikum durch die 
Presse von der bevorstehenden Kapitalserböhung unter
richtet worden war, auf 567% %  an. Am darauffolgenden 
Tage, dem 30. August, erklärte Herr Direktor Mankiewitz 
der Presse gegenüber, dass ihm nichts von der angeblich 
am 7. September stattfindenden Aufsichtratssitzung bekannt 
sei und dass eine Kapitalserhöhung jedenfalls erst im 
nächsten Jahre stattfinden werde. Der Kurs der Aktien 
fiel sofort auf 560 %  am 30. und auf 544 %  am 31. August. 
Abermals zwei Tage später konnte die Presse von neuem 
die M itteilung eines Mitgliedes des Aufsichtrates bringen, 
dass nun doch am 7. September die in Abrede gestellte 
Sitzung stattfinden und die Kapitalserhöhung beschliessen 
werde. In  der Tat ist die Sitzung auch an diesem Tage 
abgehalten worden und ih r Verlauf hat die Angaben der 
vorhin erwähnten Korrespondenz bestätigt. Der Kurs der 
Aktien hat sich inzwischen wieder auf 557% %  gehoben. 
W ie ist es möglich, dass eine so weitgehende Divergenz 
in den Intentionen der beiden Grossbanken so lange be
stehen und die Börse und das Privatpublikum auf das 
schärfste beunruhigen konnte? Die Lösung des Rätsels 
dürfte die sein, dass innerhalb der Verwaltung ein scharfer 
Interessenkampf zwischen der Deutschen Bank und der 
Berliner Handelsgesellschaft stattgefunden hat, bei dem 
zuletzt eine einfache Kraftprobe zugunsten der letzt
genannten Bank entschieden hat. Herr Fürstenberg, der 
sich auf Reisen befand, w ird ohne den seiner Ansicht 
nach unnötigen Höflichkeitakt der vorherigen Benachrich
tigung des stellvertretenden Vorsitzenden die Einladung 
zur entscheidenden Aufsichtratssitzung erlassen haben. Es 
ist daher schon möglich, dass Herr Mankiewitz zu einer
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Zeit, als man bei der Handelsgesellschaft schon ganz 
genau wusste, wohin der Hase laufen wird, noch nicht 
unterrichtet war. Ueber die Entwicklung der Dinge mag 
er sehr verschnupft sein, zumal in der Presse teilweise 
ein sehr scharfer Ton gegen ihn angeschlagen wurde.

, M ir w ird geschrieben: „D ie modernste 
Nachtbank. g jate ¿¡er mo(j ernen Banktechnik scheint

nun m it der „Nachtbank“ auch in Europa, zunächst in London, 
heimisch werden zu sollen; ein amerikanisches Gewächs, 
das auch in Europens Millionenstädten nicht fehlen soll. 
Die Nachrichten über derartige Institute beschreiben Zweck 
und Sinn in tadellos geschäftlicher Form; Ergänzung der 
schon in den Nachmittagsstunden schliessenden Banken, 
Geldtresors und Verrechnungstellen für Theater, Kino, 
Restaurationen —  für alle Betriebe, in  denen die Kassen 
sich eben in späten Abendstunden, in der „banklosen“ 
Zeit, füllen. Schutz dieser Schätze gegen Feuer, D ieb
stahl, allem, dem sie heute noch ausgesetzt sind. Sehr 
wahr und sehr schön. Sind aber diese wirtschaftlich 
durchaus verständigen und verständlichen Motive w irklich 
der einzige Zweck der „Nachtbank“ ? Werden sie der 
einzige Zweck bleiben? Oder werden sich diese Institute 
nicht zu einer A rt bankmässiger Organisation des Nacht
lebens entwickeln, der jetzt so viel berufenen „Underworld“ 
der Millionenkapitalien der alten und neuen W elt? W ie 
bequem! Der Spieler zahlt seine Gewinne in spätesten 
oder frühesten Stunden ein, entnimmt dem Institut zu 
jeder Zeit neue Betriebsmittel für seinen Beruf, sofern und 
soweit sein Konto es gestattet. Die Karikatur zeichnete 
schon das B ild der grande dame der Nacht, die ihren 
Schmuck, ihre Schätze —  die monetären —  dem Safe 
ihrer Nachtbank anvertrant. Bezeichnend genug, dass die 
londoner Nachtbank ihr Dom izil im  Theater- und K lub
viertel suchen wird. Vielleicht w ird ein ingeniöser Kopf 
auf die Idee kommen, dass die Konversationssäle einer 
Nachtbank sehr wohl und zweckmässig ihre Türen den 
geselligen Vereinigungen und Zwecken sich öffnen könnten, 
wie sie heute in  den mehr oder minder offiziellen Klubs 
Befriedigung suchen. W er zweifelt, dass das Bankwesen, 
das schon m it dem Warenhausbetrieb die engste Ver- 
schwisterung einging, auch solchen Anforderungen gerecht 
würde? Konzentration ist doch das Leitmotiv von heute. 
Der Tag ist vielleicht nicht mehr allzu fern, an welchem 
Nachtbank-Aktien an deutschen Börsen auftreten werden, 
an welchem sich der Aktionär in mitternächtigen Stunden 
von dem Gedeihen seines Institutes zwischen zwei Ver
gnügungen selbst wird überzeugen —  und vielleicht zur 
Besserung der Aktienrente selbst w ird beitragen können. 
Warum nicht? Von dem Palais de danse auf Aktien zur 
Nachtbank auf Aktien ist doch kein weiter W eg l“

Der Vorstand der
Qs. V erra m m e lte  T ü ren . Zwickauer Waren_

vermittelungsactien-Gesellschaft'“ bringt in das eintönige 
Grau der im  Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten 
Einberufungen zu den Generalversammlungen der Aktien
gesellschaften eine neue, eigenartige Note durch die in 
fettem Druck hinzugefügte Bekanntmachung: „Der Saal 
w ird um 1 ü h r geöffnet. Nach 2 Uhr hat niemand Z utritt.“ 
Notabene ist die Versammlung auf 2 U hr einberufen. In 
dieselbe Kerbe haut in dergleichen Nummer des Reichs
anzeigers der „Consumverein ,zum Baum' A .-G .“ Er 
annonciert: „D er Saal w ird um 1/2 7 Uhr geöffnet und um

Punkt 8 Uhr geschlossen.“ (Die Versammlung ist auf 
8 Uhr einberufen.) — Die Herren Vorstände der beiden 
Gesellschaften, welche diese Bekanntmachungen erlassen 
haben, befinden sich in  einem verhängnisvollen Irrtum : 
Sie verwechseln die Generalversammlung einer Aktien
gesellschaft m it einem Konzert oder einer Theatervorstellung. 
Wenn sie m it ihrer Rigorosität auf diesem Gebiete Schule 
machen wollten, z. B. bei den Logenschliessern, so würde 
man ihnen aufrichtigen Dank wissen. Aber in bezug auf 
die Abhaltung von Generalversammlungen steht ih r 
Verhalten im Widerspruch zu den Bestimmungen des 
Handelsgesetzbuches. Zu den u n e n tz ie h b a re n  Mitglieds
rechten des Aktionärs gehört nämlich das Recht auf Te il
nahme an der Genei alversammlung. Nach § 252 HGB. 
gewährt jede Aktie das Stimmrecht. Da die Beschluss
fassung natürlich nur von Anwesenden ausgeübt werden 
kann, so ist es klar, dass eine Beschränkung des Aktionärs 
an diesem seinem elementarsten Rechte, dadurch dass man 
ihn, weil die Versammlung schon begonnen hat, nicht 
hereinlässt, ungesetzlich ist. Der Vorstand ist nicht ver
pflichtet, seine zu Anfang der Versammlung gemachten 
Mitteilungen den Nachzüglern zu wiederholen; er braucht 
sich durch sie in  seiner Geschäftsführung in keiner Weise 
stören zu lassen, er muss aber unbedingt jedem Aktionär, 
der die üblichen Vorbedingungen zur Anteilnahme an der 
Generalversammlung erfüllt hat, Z u tritt zu der Versamm
lung während der Zeit ihrer Dauer gewähren, w ill er 
nicht die in der Versammlung gefassten Beschlüsse der Ge
fahr der Anfechtung und der Nichtigkeiterklärung aussetzen.

Gedanken ober den Geldmarkt
Seit der verflossenen Woche haben sich Verände

rungen in der allgemeinen Verfassung der Geldmärkte 
kaum ergeben und dife Entwicklung geht gradlinig den 
durch das Herannahen des Herbsttermines bedingten Gang. 
Soweit das Heimatland in Betracht kommt, hat die Berichts
woche die Gewissheit einer baldigen Diskonterhöhung nur 
noch befestigt. Zwar deutet der Status der Reichsbank 
selbst auch heute noch nicht auf eine unmittelbare Not
wendigkeit zu diesem Schritte hin, doch haben sich auf 
dem Gebiete, das w ir schon in  der vorigen Betrachtung 
als den treibenden Faktor für die kommende Diskont
steigerung ansaheD, die Verhältnisse weiter zugespitzt. Es 
ist dies der Diskontverkehr im offenen Markte, wo die 
Rate inzwischen den Banksatz erreicht hat, so dass die 
Existenz eines Privatdiskonts praktisch eigentlich sistiert 
ist. Die Reichsbank w ird m ithin bald das ganze Wechsel
material, das zur Aufnahme in ih r Portefeuille geeignet 
ist, allein absorbieren müssen, und sie w ird m it der Er
höhung um so mehr nicht mehr lange zögern dürfen, als 
der Medio September m it dem Beginn der Couponszahlungen 
und anderer vorzeitiger Quartalsregulierungen auch dann 
schon ein Termin starker Beanspruchung fü r sie ist, wenn 
ihre offizielle Rate 'sich in normalem Abstande über dem 
Privatdiskont bewegt. Momentan gibt speziell der reich
liche Bestand an fremden Geldern ihrem Status ein 
günstigeres Bild, diese Erscheinung hat sich aber noch vor 
den meisten Vierteljahrswenden gezeigt, und es war noch 
immer verfehlt, aus ih r Hoffnungen für eine geringere Be
lastung des Instituts beim Quartalsübergang selbst zu schöpfen.
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P Iu tu s -M e rk ta fe l.
•tan notiere auf «einem Kalender vor:1)

F re itag ,
13. September

37s %

DiisseldorferBörse. — Ironmonger-Bericht. 
— Luxemburgische P rinz Heinrichbahn. 
G .-V .: Kabelwerk Rheydt, Vorwohle- 
Emmenthaler Eisenbahn.

Sonnabend,
14. September

4 %

Bankausweis New York. — Deutschlands 
Brannttvein- und Zuckerstatistik. — 
G .-V .: Landwirtschaftliche Kreditbank 
Frankfurt a. M., Eisenbahn-Rentenbank, 
Steaua Romana, Liegnitz - Rawitscher 
Eisenbahn, Kleinbahn-Ges. Greifswald- 
Jarmen, Baumwollspinnerei Mittweida, 
Süddeutsche Baumwollindustrie - Ges., 
Reiherstieg Schiffswerft u. Maschinen
fabrik, Geestemünder Herings- u. Hoch
seefischerei, Emder Heringsfischerei, 
Officine Elettriche Genovesi, Act.-Ges. 
f. Gasglühlicht in L iq. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Maschinen- u. 
Armaturenfabrik Strube, Bezugsrechts 
Vorzugsaktien Düsseldorfer Automobil- 
Betriebs-Ges., Einreichungfrist Aktien 
Peniger Maschinenfabrik, Zusammen
legungfrist Aktien Mathildenhütte.

M ontag,
16. September

4 %

Essener Börse. — Dekadenausweis F ra n 
zosen, Lombarden. — G .-V .: Alphons 
Custodis Akt.-Ges.Regensburg, Frerichs 
Akt.-Ges., Mechanische Buntweberei 
Kolb &  Schüle. —  Schluss des Bezugs
rechts Aktien Porzellanfabrik Kahla.

Dienstag,
17. September 

4Vs7o

Düsseldorfer Börse. —  Beichsbankaus- 
iveis. — G.-V.: Wehlau-Friedländer 
Kreisbahn, Akt.-Ges. für Fabrikation 
von Eisenbahnmaterial Görlitz.

M ittw o c h ,
18. September 

47s %
G.-V.: Wolfram-Lampen-Ges.

Donnerstag,
19. September 

474%

Essener Börse. — Ironage - Bericht. — 
Bankausweise London,'Paris. — August
ergebnisse deutscher Eisenbahnen. — 
G .-V .: Halle-Hettstedter Eisenbahn- 
Ges., Nordhausen-Wernigeroder Eisen
bahn, Akt.-Ges. f. Cartonnagen-Industrie, 
Löbauer Bank.

F reitag ,
20. September

472%

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be
richt. — G .-V.: Mecklenburgische K ali
werke Jessenitz, Verein Deutscher Oel
fabriken, Rheinische Stahlwerke Duis- 
burg-Meiderich, Warenhaus f. Deutsche 
Beamte. — Zusammenlegungfrist Aktien 
Zweilöwenbrauerei Dortmund.

Sonnabend,
21. September

472%

’ Bankausweis New York. — Deutschlands 
Kohlenproduktion, E in - und Ausfuhr 
im  August. —  G .-V .: Bank f. Elektrische 
Unternehmungen, Bank f. Orientalische 
Eisenbahnen, Akt. - Ges. Bremerhütte 
Weidenau, Altona - Kaltenkirchener 
Eisenbahn, Stahlwerk Becker, Crefeld, 
Jutespinnerei Hamburg-Harburg, Akt.- 
Ges. f. Mineralölindustrie, Mühle Rü
ningen.

l ) D ie  M erk ta fe l g ib t dem W ertpapierbesitzer über a lle tü r ihn 
n ich tigen  Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, n. a. über 
Generalversammlungen, A b lau t von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu idationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, w orauf sie an den betreuenden Tagen in  den 
¿ei tun ge i achten müssen. In  H urs ie -S chrift sind die jenigen E re ig 
nisse gesetzt, d ie sich aut den Tag genau n icht bestimmen lasser. 
Unter dem Datom steht im m er der P rivatd iskont in B erlin  vom 
selben Tag des Vorjahres.

A u s s e rd e m  zu ach ten  a u f:
Geschäftsberichte der Bergwerke und 
Hütten, Abschlüsse der österr. Eisen
werke.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in  M ill. M .): 
B e r l in :  3,5 Aktien Harburger Eisen- 
u. Bronzewerke, 7,33 Aktien Akt.-Ges. 
Weser, Bremen, 20 Le i Aktien Steaua 
Romana, 1,5 472% Obi. Rheinische 
Elektrizitäts - und Kleinbahnen - Ges. 
Kohlscheid, 8 4 ‘/2%  Obi. Gasanstalt- 
Betriebs-Ges. m. b. H „  Berlin. F ra n k 
f u r t  a. M .: 2,5 4°/0 Obi. Stadt Colmar. 
D re s d e n : 1,25 472%  Obi. Vogt- 
ländisches Elektrizitätswerk Akt.-Ges. 
B re m e n : 1 neue Aktie Bremen-Besig- 
heimer Oelfabriken.

V e r lo s u n g e n :
16.S e p te m b e r: Mailänder 10 Lire 
(1866). 22.S e p te m b e r: 2V5und23/5%  
Pfandbr. Credit foncier de France (1895, 
1892). 25. S e p te m b e r: 2 und 23/4%  
I. Pariser Metrop.-Eisenb. (1899, 1910).

In  London funktioniert jetzt, nachdem die Bankrate 
auf 4 %  gegangen ist, der 'offene Diskontmarkt wieder 
besser, er konnte aber doch, speziell im Anfang der 
Woche, seine volle Beweglichkeit noch nicht wieder ent
falten, da die Zirkulation des gelben Metalls die Gemüter 
in Lombard Street noch dauernd in Atem hält. Die 
Diskonteure bevorzugten daher hauptsächlich die kurzen 
Sichten, und das Geschäft in  vollem Dreimonatspapier 
blieb zunächst schwerfällig, wenn auch derartige Appoints 
schliesslich zu 35/s %  Unterkunft fanden. Erst gegen 
Ende der Woche wurden die Umsätze normale, und der 
Satz für Dreimonats-Sichte sank bei steigender Nachfrag- 
auf ca. 31/2 %• Uie Erleichterung entstammte im wesente 
liehen der Wahrnehmung, dass die Kursentwicklung der 
französischen Devise in Alexandrien begründete Aussicht 
eröffnete, einen Teil der ägyptischen Goldansprüche von 
Paris aus befriedigt zu sehen. Bei dem starken Umfang 
dieses Bedarfs — man schätzt ihn während der ganzen 
Kampagne auf etwa 10 M illionen Pfund —  wäre eine 
solche Unterstützung natürlich von grosser Bedeutung für 
die Bank von England, und man muss hoffen, dass die 
Banque de France die Beschaffung des erforderlichen 
Goldes in Paris nicht durch Repressalien verhindern wird, 
zumal es sich bei den Rimessen nach Aegypten zum 
grossen Teil doch auch um die Bezahlung des französischen 
Baumwollimports handelt. Man wird aber gut tun, die 
Erwartungen in diesem Punkte nicht zu hoch zu spannen, 
da in früheren Fällen die Banque de Frcnce einer gleichen 
Konstellation gegenüber ihre Taschen oft merkwürdig 
lange verschlossen hielt.

Bisher macht sich der ägyptische Bedarf in London 
nur sehr langsam geltend, es sind in der letzten Woche 
nur 200 000 Pfund für das Nilland angefordert worden. 
Dagegen spielt der Goldbegehr der Türkei schon eine 
wesentlich grössere Rolle, allein in den vergangenen acht 
Tagen sind 500 000 Pfund nach Konstantinopel gegangen, 
die indes zum grössten Teil am Barrenmarkte angekauft 
wurden. Es heisst übrigens, dass die türkischen Bezüge 
in London hauptsächlich aus den Warenexporten des 
Osmanenreiches und nur zum geringeren Teil aus Anleihe
operationen stammen, ein Zeichen, dass der Exporthandel 
des Landes trotz des Krieges m it Italien eine durchaus 
günstige Gestaltung bewahrt hat. Jus tu s .
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Warenmarktpreise im August 1912.
1. 8. 15. 22. 29.

Weizen New Y o r k ................................ 1083/4 109% 108V* 108% IO71/2 cts. per bushel
Weizen B e r lin . . ................................ 207% 210% 206% 208% 212% M. per Tonne
Mais C h icag o .......................................... 57 % 55 541/4 54% 55% cts. per bushel
Mais B e r l i n .......................................... 143% 1441/2 146,— 147,— 146,— M. per Tonne
Roggen B e r l i n ..................................... 168 % 173% 170V, 171% 171% M. per Tonne
Hafer B e r l i n .......................................... 168,— 170,— 1691/4 170% 174% M. per Tonne
Mehl B e r l i n .......................................... 20,90 21,90 21,10 21,10 21,40 M. per dz
Rüböl B e r l in .......................................... 67,50 67,60 67,60 67,50 67,40 M. per dz
Eisen G la s g o w ..................................... 59/3 59/9 61/0 61/1V, 63/7 sh/d per ton
Silber L o n d o n ..................................... 278/i6 28%6 28% 28“ / 16 28i%6 d per Unze
Kupfer L o n d o n ..................................... 77% 78% 78% 79%6 79i% 6 £  per ton
Zinn L o n d o n .......................................... 204% 204% 207i/2 209i/2 212i/2 £  per ton
Zink L o n d o n .......................................... 25% 26 26% 26% 261/2 £ per ton
Blei L o n d o n .......................................... 1815/13 19% 19%e 19% 20% £  per ton
Baumwolle New Y o r k ........................... 13,— 12,50 1 2 , - 11,80 11,25 cts. per amerik. Pfd.
Baumwolle L iv e r p o o l........................... — 6,83 6,60 6,40 6,29 cts. per engl. Pfd.
Baumwolle B re m e n ................................ 69% 69 64% 63,— 61,— Pf. per kg
W olle A n tw e r p e n ................................ 5,57% 5,62 % 5,60 5,52% Fr. per kg
Zucker H am burg ..................................... 12,60 11,75 11,42% 11,87% 11,70 M. per 50 kg
Kaffee H a m b u rg ..................................... 65% 64 % 621/4 65,— 63% Pf. per i / j  kg
Petroleum Hamburg (galizisches) . . 9,10 9,10 9,10 9,10 9,10 M. per dz.
Salpeter H a m b u rg ................................ 10,50 10,62% 10,821/2 11,05 11,05 M. per 50 kg
Schmalz Chicago..................................... 10,70 10,47i/2 10,95 10,80 11,— Doll, per IOO Pfd.

«Jtntoor&n Ub 3E)eraue<jeße?0.
(A lle  in  dieser R u b r ik  e rwähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhandlung des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in 

sendung des B etrages oder gegen Nachnahm e von d er S o rtim e n ts -A b te ilu n g  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

W . P ., Magen. A n fra g e :  .V o r einigen Tagen 
wurde u. a. ein Wechsel über 1700 M  zum Diskont zur 
Reichsbank gegeben. Derselbe war ausgestellt vom 
30. A p r il 1912, fä llig  am 5. August er. und mit 1 JC 
gestempelt. Von der Reichsbank wurde doppelter Stempel 
verlangt, da der betr. Wechsel nicht 95, sondern 96 Tage 
laufe. W ie verhält sich dieser Fall? Im  Wechselstempel
gesetz heisst es in § 3 u. a.: .D ie  weitere Abgabepflicht 
tr itt bei Wechseln m it bestimmtem Zahlungtage nicht ein, 
wenn die d re im o n a t ig e  F r is t  um nicht mehr als fünf 
Tage überschritten w ird.“ In §1 derAusführungbestimmungen 
des Bundesrats heisst es: „Is t bei Wechseln, welche m it 
dem Ablauf einer bestimmten F r is t  nach S ic h t zahlbar 
sind, die Frist in  Tagen ausgedrückt, so werden 90 Tage 
einem Zeitraum von 3 Monaten gleichgestellt.“ W ieviel 
Tage versteht nun das Gesetz unter d re im o n a t ig e r  
F r is t?  Im allgemeinen versteht man darunter doch 90 
Tage. Weshalb berechnet die Reichsbank bei obigem 
Wechsel 96 Tage —  m it der Begründung, der Monat Juli 
habe 31 Tage — , der Monat Mai hat doch auch 31 Tage; 
demnach wären es also nicht 96, sondern 97 Tage. Wo 
steht denn im Gesetz, dass der le tz te  der drei Monate 
voll bzw. genau gerechnet werden muss?

A n tw o r t :  Die Auffassung der Reichsbank ist falsch.
Der von Ihnen angezogene Absatz 2 des § 3 des Wechsel
stempelgesetzes spricht ausdrücklich von einer „dre i
monatigen F ris t“ . Hieraus geht deutlich hervor, dass eben 
die Monate als solche, d. h. als Zeitabschnitte und nicht 
nach Anzahl der Tage berechnet werden sollen. Die 
korrekte Berechnung würde also, da die drei Monate Mai,
Juni und Ju li nur um fünf Tage überschritten sind, ke in e  
Erneuerung des Stempels erforderlich machen. — Die 
Reichsbankstelle ist nun anscheinend durch falsche Aus
legung des ebenfalls von Ihnen angezogenen § 1 der 
preussischen Ausführungbestimmungen irregeführt worden.
Der Paragraph lautet, wie Sie ganz richtig zitieren: „Is t 
bei Wechseln, welche m it dem Ablauf einer bestimmten 
Frist nach Sicht zahlbar sind, die Frist in  Tagen aus- 
gediückt, so werden 90 Tage einem Zeitraum von 3 M o
naten gleichgestellt.“ Voraussetzung für die Anwendung 
dieses Paragraphen ist folgender Text des Wechsels:

. . . . .  T age  nach Sicht oder nach Dato zahlen Sie usw.“ 
In  solchen Fällen können Unklarheiten eintreten. Nehmen 
w ir die folgenden beiden Fälle:

a) Ein am 31. Januar ausgestellter Wechsel lautet auf 
„95 Tage nach dato“ , so könnte man im  Zweifel sein, ob 
dieser Wechsel nicht Nachstempel zahlen müsse. Denn 
— genau gerechnet — machen die Monate Februar bis 
A pril (28 —P 31 —(— 30) =  89 Tage aus, so dass der Wechsel 
danach um mehr als 5 Tage, nämlich um (95 — 89) =  
6 Tage die dreimonatige Laufzeit überschreitet;

b) ein am 31. Mai ausgestellter Wechsel lautet auf 
„96 Tage nach dato“ . Die Monate Juni bis August um
fassen (30 —)— 31 —)— 31) =  92 Tage, so dass also der Wechsel 
genau, gerechnet um nur (96 — 92) =  4 Tage die drei
monatige Laufzeit überschreitet.

Für diese und ähnliche Fälle bestimmt das Aus
führunggesetz ein für allemal, dass 90 Tage gleich einer 
Frist von 3 Monaten zu setzen .sind. Voraussetzung dafür 
aber ist immer, dass überhaupt die Zahlungfrist in  Tagen 
„nach dato“ oder „nach Sicht“ ausgedrückt ist. Dagegen 
g ilt nicht etwa ohne weiteres auch die Umkehrung der 
obigen Bestimmung, nämlich dass 3 Monate gleich 90 Tage 
zu setzen sind. Die Monatsfrist umfasst stets den 
ganzen Monat, gleichgiltig ob er 30, 31, 29 oder 28 Tage 
enthält.

B r. in  M . A n fra g e : „ In  Heft 33 des Plutus findet 
sich in der Antwort auf die von J. B. Berlin gestellte 
Frage der Passus: „E in  handgreiflicher Beweis fü r arg
listige Täuschung läge zum Beispiel dann vor, wenn der 
Bankier zur selben Zeit, als er seinen Kunden den Kauf 
der fraglichen Aktien empfohlen hat, als Spekulations
geschäft für eigene Rechnung die entgegengesetzte Trans
aktion, also Blankoverkauf, vorgenommen hätte.“ Im 
Anschluss daran gestatte ich m ir die höfliche Anfrage, ob 
ein B la n k o v e rk a u f von  K a s s a p a p ie re n  möglich und 
zulässig ist.“

A n tw o r t :  Blankoverkäufe per Cassa weiden folgender- 
massen durchgeführt: Es erfolgt zunächst der Verkauf. 
L iefert der Verkäufer der Stücke diese nicht am anderen 
Tage bis 12 Uhr vormittags (in Berlin ist die Regel, dass 
die Stücke am Abend des Verkaufstages „auf den Kassen-
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verein gelegt“ werden), was dem Fixer natürlich nicht 
möglich ist, so erhält er an der Börse von seinem Kon
trahenten die „Exekutionsansage“ zugestellt, d. h. es wird 
ihm mitgeteilt, dass gemäss den an der Berliner Börse 
herrschenden Bedingungen die Stücke an der Börse des 
nächsten Tages bei dem vereideten Makler auf seine 
Rechnung angekauft werden, falls sie nicht vorbörslich 
geliefert sind. (In  praxi wird natürlich nicht oft so rigoros 
vorgegangen, sondern man lässt zum mindesten drei Tage 
verstreichen, wenn man eben nicht selbst von dem Kunden 
oder Gegenkontohenten zur Ablieferung gedrängt wird.) 
Dem Fixer stehen nun drei Möglichkeiten offen, um vor
läufig ohne Verlust sein Engagement abzuwickeln resp. zu 
verlängern. Erstens wird er (dies natürlich nur für den 
Fall, dass der Kurs seit der gestrigen Börse gefallen ist), 
sich noch an der Börse, an der ihm Exekutionsansage 
gemacht ist, decken. Er w ird sich dann die Stücke durch 
den Kassenverein liefern lassen, so dass sie am andern 
Morgen in seinem Besitz sind und sie sofort als sog.

„direkten Posten“ an den . Käufer liefern. Die zweite 
Möglichkeit ist die, sich Stücke zu leihen, was in  den 
meisten Fällen (abgesehen von Schwänzen und von Blanko
verkäufen in Aktien von Gesellschaften m it sehr kleinem 
Aktienkapital, von dem nur geringe Beträge flottant sind) 
gelingen wird. Er liefert nun die gleichen Stücke und 
wartet in  Ruhe die Kursentwicklung ab. Der Fixer kann 
aber auch, falls er für den nächsten Börsentag, an dem 
ihm die Exekution angesagt ist, eine Abschwächung des 
Kurses erwartet, sieb exekutieren lassen und hierbei, wenn 
die Kursentwicklung den erwarteten Verlauf nimmt, seine 
Rechnung finden. Das letztgenannte M ittel w ird jedoch 
von vornehmen Bankfirmen kaum angewandt. — Anders 
liegt die Sache beim Blankoverkauf von Kuxen und nicht 
notierten Aktien, da hier erst am vierten Tage nach demVer- 
kaufe seitens des Käufers für den siebenten Tag Exekution 
angesagt werden kann, der F ixer hat hier also bedeutend 
länger Zeit sich zu decken, entsprechend der geringeren 
Marktfähigkeit der betr. Papiere.

PIutus=Archiv.
Q P a r e n  b e e  Q P e f t f S a n b e f f c .

W olle.1)
Den Ausgangspunkt fü r die Kunstwollen bilden 

im  allgemeinen die
Lum pen, die von Schmutz und Staub befreit 

und dann sortiert werden, wobei man die Lumpen 
aus pflanzlichen Rohstoffen entfernt, aus den übrigen 
aber die wolligen, gewalkten, filzigen Stoffe von 
den wollenen, n icht gewalkten, weichen Lumpen 
und von den halbwollenen Lumpen trennt und so 
drei oder vier Klassen bildet, die die entsprechen
den Kunstwollprodukte ergeben. Diese sind:

Mungo, durch Zerfaserung gewalkter, filz 
artiger, tuchartiger oder aus Streichgarn bestehender 
Lumpen (neue Tuchabfälle, alte Lum pen) gewonnen. 
Die Fäden dieser Gewebe, die meist fest verbunden 
sind, werden durch Maschinen in  kurze Fasern von 
5 bis 20 mm Länge aufgerissen.

Tibet (Thybet), eine A rt Mungo, aber aus un- 
gewalkten, leichten, reinwollenen Kammgarnstoffen 
(meist Damenkleiderstoffen) gewonnen. D ie Fasern 
sind länger als beim Mungo.

Shoddy, aus reinwollenen, gestrickten oder 
lose gewebten, ungewalkten Stoffen, z. B. Lumpen 
von Strümpfen, sonstigen wollenen W irkw aren und 
Strickwaren (Unterjacken, . Schals), sowie allen 
übrigen leicht zeifaserbaren reinen W ollstoffen her- •)

•) Siehe P lu tus  1911, Seite 686, 708, 726, 762, 773, 837, 855, 876, 
896, 976: Jahrg . 1912 S. 18, 36, 65, 74. 92, 112. 134, 157. 177, 214, 238, 
259, 578, 322, 362, 378, 399, 461 470, 511, 530, 551, 581, 597, 617, 636, 
657, 675, 695.

(Schluss.)
gestellt. Shoddy hat die längsten Fasern unter den 
Kunstwollen (12 bis 20 mm) und ist daher die 
teuerste Kunstwolle.

A lpaka oder
E xtraktw olle , die aus halbwollenen Geweben 

losgelösten W ollfasern. Dies geschieht im  
Karbonisationsprozess.
D ie entstaubten, gewaschenen 
karbonisierten Lum pen werden durch 
W ölfe  z e r k le in e r t  und a u fg e r is s e n , a u f 

g e l o c k e r t ,  g e r i c h t e t ,  g e ö l t ,  kurz im  Prinzip 
wie W olle  vor dem Verspinnen behandelt. D ie 
K u n s t w o l l e  ist n icht le icht von reiner W olle  zu 
unterscheiden. Relative

Erkennungm erkm ale der Kunstw olle sind 
die erheblich kürzeren W ollfäden, die Ungle ich
artigke it in D icke, Länge, Färbung und das event. 
Vorhandensein von Baumwolle, die beim Karbon i
sationsprozess noch n icht gänzlich entfernt wurde, 
endlich aber die Beschaffenheit des Haares selbst, 
das durch die vorhergehende Bearbeitung schon 
beschädigt wurde und brüchig geworden ist. —  D ie 

Bezeichnung der Kunstwolle im  Handel 
rich te t sich nach dem R o h s t o f f ,  aus dem sie ge
wonnen wurde, so z. B.

Flanell, Lam a, T riko t, Cheviot, Schals 
u. a. D er Kunstwolle m ischt man auch W o ll- 
abfälle, geringwertige W o lle  und Baumwolle bei.

Cßefß unb ilngeffefito.
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§§ 60, 61, 72 Z iffe r 1 HGB.
E in  G e s c h ä ft, das e in  A n g e s te l l te r  g e le g e n t

l ic h  fü r  e ig e n e  R e c h n u n g  m a c h t, r e c h t fe r t ig t  
n ic h t  d ie  E n tla s s u n g . Der Kläger war Verkäufer im 
Garderobengeschäft des Beklagten. E r hat einem Be
kannten einen Stoff von einer anderen Firma besorgt und 
hierbei einen Verdienst von 12 Mark für sich erzielt. 
Dieser Vorgang ist vom Beklagten als Entlassunggrund 
geltend gemacht worden: der Kläger habe das Geschäft 
nicht auf seine Rechnung machen dürfen. Er hätte es

für den Beklagten, der selbst Stoffe führe, machen müssen 
wenn die verlangte Ware nicht auf Lager gewesen wäre 
Das Gericht erkennt den Entlassunggrund nicht an und 
verurteilt den Beklagten, das Gehalt zu zahlen abzüglich 
der 12 Mark, die der Kläger verdient hat: es habe sich 
nicht um einen Kunden des Beklagten, sondern um einen 
Bekannten des Klägers gehandelt. Darum könne dieser 
deswegen nicht entlassen werden. W ohl aber könne der 
Beklagte verlangen, dass ihm der Verdienst aus dem 
Geschäft zufalle. (U rte il der I. Kammer vom 22. Aug. 1912.)
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Qteue &\üt<xtux Mx (Pofltettnrffcfiaff uni) Me (Recßie*
(Der Herausgeber des Plutus behält* sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ücher s ind  von  je d e r B uchhand lung  des In -  und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in 

sendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von  der S o rtim en ts -A b te ilun g  des-P lu tus Verlages zu beziehen.)

G e s c h ic h te  d e r F ra n k fu r te r  Z e itu n g . Volksausgabe. 
Herausgegeben vom V e r la g  d e rF ra n k fu r te rZ e itu n g .  
Preis 3 M . Frankfurt a. M. 1911. Druck und Verlag 
der Frankfurter Sozietätsdruckerei, G. m. b. H.

Die wirtschaftlichen Zustände und die Zeitungpresse.
—  V or und in der Handelskrisis von 1857. —  Die deutsche 
Frage. — Der italienische Krieg von 1859. — Der 
Nationalverein. — Fortgang der Bundespolitik. — Der 
preussische Verfassungkonflikt. —  Die Arbeiterbewegung.
— Oesterreichs Finanznot. — Eisenbahnkasse, Mires, 
Credit Mobilier. —  Aktienwesen, Börsenaufsicht, Post. — 
Geldklemmen, Langrand-Dumonceau, Zettelbanken. — Der 
Krieg von 1866, Die Eroberung Frankfurts, Die Unter
drückung der Neuen Frankfurter Zeitung. — Frankfnrt 
nach 1866. — Gründung der Deutschen Volkspartei. — 
Deutsche Politik. —  Das Zollparlament. — Volkspartei und 
Arbeiterpartei. — Börsenaufschwung vor 1870. — Der 
deutsch-französische Krieg. — Die Pariser Kommune, ihr 
Einfluss auf die deutsche Arbeiterbewegung. — Der Krieg 
und die Börse, Paniktage. — Die Gründerjahre 1871 und 
1872. —  Der Wiener Krach von 1873. — Die Münz- und 
Notenbank-Gesetzgebung. —  Das Reichseisenbahnprojekt.
—  Der Uebergang zum Schutzzollsystem.— Das Sozialisten
gesetz. — Nachwirkungen des Krachs. — Die Währung- 
frage in  Deutschland und anderwärts. — Pressgesetzgebung 
und Pressprozesse. — Weitere Presseverfolgungen, Bis
marck contra Frankfurter Zeitung. —  Septennat und Kartell.
—  Der Thronwechsel und die Regierung Kaiser Friedrichs.
— Die Anfänge der Regierung Wilhelms I I .  und der 
Sturz Bismarcks. —  Unter der Herrschaft des Sozialisten
gesetzes. —  Der weitere Kampf gegen das Sozialistengesetz 
und dessen Fall. —  Die Arbeiterversicherung. — Steuer- 
und Zollpolitik. — Gewerbefragen, Aktienrecht, Agrarische 
Agitation. — Emissionen und Bilanzen. — Die Börsen
erhitzung von 1881. — Panama, Bontoux. — Schlimme 
Emissionen in Deutschland. — Besteuerung des Börsen
verkehrs. — Ausländische Anleihen am deutschen Markte.
— Deklassierung der deutschen Fonds. — Verquickung 
der Politik m it den Ausländsanleihen. -— Agiotage und 
Gründunglust 1888/89. — Ueberhitzung für fremde Fonds.
— Ueberspekulation an ausländischen Börsen. —  Finanzielle 
Auswüchse. — Die Aera Caprivi, Preussische Politik. — 
Militärvorlage und Handelsvertragspolitik, Neue Partei
gruppierungen. — Die Bismarck-„Fronde“ . — Der Sturz 
Caprivis. — Der Kaiser und die Sozialdemokratie. — 
Arbeitlosenfragen und Streiks. — Die Handelsverträge. — 
Der Rückschlag und die Bankbrüche von 1890/91. —  Die 
Krisis in Argentinien. — Die Finanzkrisis in Brasilien und 
Portugal. — Die Finanzkrisis in Griechenland. —  Finanz
sorgen in Italien und am Balkan. — Mexikaner, Türken
lose, Russen. — Verstaatlichung der Schweizer Bahnen.
— Börse und Börseneinrichtungen. — Börsengesetz und 
Depotgesetz. — Hohenlohe, Koller, Bötticher. — Intriguen 
der politischen Polizei, Rücktritt Marschalls und Böttichers.
— Tod Bismarcks und Caprivis. — Der Mittellandkanal, 
Bülow und Miquel. — Scharfmacher und Zuchthausvorlage.
—  Entwicklung der Sozialdemokratie und der Gewerk
schaftbewegung. —  Pressprozesse. — Zeugniszwang und 
fliegender Gerichtsstand. — Pressprozesse, Grober Unfugs
paragraph, Strafvollzug und andere Fragen des Press
rechts. — Soldatenbehandlung und Duellunfug. —  Politische 
Vorgänge in den Bundesstaaten. — Wahlrechtskämpfe. — 
Amerikas E in tritt in die W eltpolitik. — Russisch-japanischer 
Krieg. — Die Marokkofrage. — Warenhandel. —• Statistiken
— Geldmarkt. — Reichsbank. —  Die Aktiennovelle von 
1897. —  Das Reichshypothekenbankgesetz. — Auswüchse 
im Hypothekenbankwesen. —■ Der Zusammenbruch der 
Spielhagen- und Pommernbanken. — Die Treber-Gesell- 
schaft. — Der Leipziger Bank- und der Treberkrach. —

Kartellierung der deutschen Industrie. — Konzentration im 
deutschen Bankgewerbe. — Berufsjubiläen. — Die politische 
und die Handelsredaktion. — Die Kleine Presse. — Die 
Geschichte der Frankfurter Zeitung. —  Rückschau. —• Das 
fünfzigjährige Jubiläum. — Leopold Sonnemann, f  — 
Frankfurter Angelegenheiten. — Der heutige Betrieb. — 
Das s ta rk e  G eschlecht. Von H ans von  K a h le n 

b e rg . Preis brosch. 1,50 M , eleg. geb. 2,50 M.. Vita, 
Deutsches Verlagshaus, Berlin-Charlottenburg. 

Z e its c h rift  fürHandelsw issenschaftiicheForschung. 
Herausgeber J. S chm a le nba ch , Professor der Handels
technik an der Handelshochschule in Cöln. 6. Jahrgang. 
Juni 1912. 9. Heft. Monatlich ein Heft. Bezugspreis
für das Halbjahr 6 M . G. A. Gloeckner Verlag, Leipzig.

Der Zuckerrübenhandel. Von Dr. F le is c h fre s s e r .  — 
Ueber Kartothekpropaganda. Von E. S chm a lenbach . 
Z e its c h rift  fü r  Sozialw issenschaft. Begründet von 

J u liu s  W o lf .  Fortgeführt von Dr. L u d w ig  P o h le , 
Prof. d. Stastswissenschaften an der Frankfurter Akademie. 
1912. Heft 6. Preis des Einzelheftes 2 M . Leipzig, 
A. Deichertsche Verlagsbuchhandlung Nachfl.

Die Untauglichkeit der historischen Methode zur 
Lösung volkswirtschaftlicher Probleme. I I I .  (Schluss). Von 
A. V o ig t .  — Ein kathedersozialistisches System der Volks
wirtschaftlehre. I.
Unsere englischen V e tte rn  und w ir !  Von A le x a n d e r  

B u rg e r .  Preis brosch. 80 Pf. Leipzig 1912, Verlag 
von O. Gracklauer.

Die Begründung des englischen Weltreiches. — Der 
Ausbau der Weltherrschaft. — Im 19. Jahrhundert. —  Zu 
Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts. 
B e rlin e r  M onatskurse. IX . Jahrgang. Herausgegeben 

von Dr. ju r. M. H a n  d l. Tabellarische Zusammen
stellung sämtlicher Notierungen der Berliner Fondsbörse. 
Nach amtlichen Feststellungen im Mai 1912 m it höchsten 
und niedrigsten Kursen, Aktienkapital, Obligationenkapital, 
Geserven, Zinsterminen, Emissionshaus und Dividenden 
der letzten 10 Jahre. Die Berliner Monatskurse er
scheinen nach Schluss jedes Monats. Abonnement pro 
Quartal 3,50 M . Zu beziehen vom Verlag. Verlag der 
Berliner Monatskurse G. m. b. H. Berlin W. 57. 

Sozialistische M o natsh efte . Herausgeber Dr. J. B lo c h . 
1912. 14. Heft. Preis 50 Pf. Alle 14 Tage ein Heft. 
Verlag der Sozialistischen Monatshefte G. m. b. H., Berlin.

Britisches W eltreich und Reichsgedenktag. Von Max 
Schippel. — Vom Parlament und vom Parlamentarismus. 
Von Eduard Bernstein. —  Parteijustiz. Von Edmund 
Fischer. — Die Entfaltung der Produktivkräfte als Angel
punkt sozialdemokratischer Politik. Von Gerhard H ilde
brand. — Die Herabsetzung des Lebensalters für den 
Bezug der Altersrente. Von Friedrich Kleeis.
D ie Besteuerung nach der L e is tungsfäh igke it. Von 

Ch. V ic to r  B re d t ,  Dr. ju r. et phil. ao. Prof, der Rechten, 
M itglied des Hauses der Abgeordneten. Preis brosch. 
4,50 M , geb. 5 ,5 0 ^ .  Leipzig, A. Deichertsche Verlags
buchhandlung. 1912.

Grundbegriffe. — Direkte und indirekte Steuern. —• 
Der Massstab der Leistungfähigkeit. — Einkommen und 
Einnahmen. — Die preussische Einkommensteuer. — Das 
Prinzip der Besteuerung der Leistungfähigkeit nach dem 
Einkommen. — Das Prinzip objektiv höherer Leistung
fähigkeit. — Das Prinzip subjektiv höherer Leistung
fähigkeit. —  Die Steuern im Reiche. -— Die Grundlagen 
der Besteuerung im Reiche. — Die Erbschaftsteuer. — 
Die Wertzuwachssteuer. — Die Kapitalrentensteuer. — 
Die Bedeutung der Kapitalrentensteuer. — Kapitalrenten
besteuerung in Preussen, im Reiche. — Schlusszusammen
stellung.
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Die H ä n d le r-R ab a tts p a rve re in e . Studie über die 
praktischen Probleme der Mittelstandsbewegung. Von 
Dr. H e n ry  F a u c h e rre . Preis brosch. 7,50 M . Jena 
1912, Verlag von Gustav Fischer.

Die Händler-Rabattsparvereine. — Geschichtliches.
— Die Vorläufer der Händler. — Rabattsparvereine. — 
Die Konsumenten. — Rabattvereinigungen. —  Der Liefe
rantenverkehr der Konsumvereine. — Die Sonderrabatte 
der Händler. ■— Einzelrabatte. — Geschenk- und Zugabe
wesen. — Die „w ilden“ Rabattmarkengesellschaften. — 
Die Händler-Rabattsparvereine in  Deutschland und der 
Schweiz. — Die Händler-Rabattsparvereine in den übrigen 
Staaten. — Förderationsbestrebungen der Händler-Rabatt
sparvereine. — Organisation, System und Geschäftsbetrieb 
der Händler-Rabattsparvereine. — Die Entwicklung der 
Händler-Rabattsparvereine in statistischer Beleuchtung. — 
Volkswirtschaftliche Bedeutung der Händler-Rabattspar
vereine. — Die Händler-Rabattsparvereine als wirtschaft
liche Machtorganisation. —  Die Händler-Rabattsparvereine 
und die Konsumenten. — Die Händler-Rabattsparvereine 
und die Konsumgenossenschaften. — Die notwendigen 
Reorganisationsbestrebungen und der Weiterausbau der 
Händler-Rabattsparvereine.
M arokkos Handelsbeziehungen se it 1905 m it be

sonderer Berücksichtigung von Deutschland. Von Dr. 
M ax H a e ssn e r. Preis brosch. 4,50 M . Berlin 1912, 
Franz Siemenroth, SW. 11, Haienplatz 9.

Die Wirtschaftgeschichte Marokkos bis zur Konferenz 
von Algeciras und der Handel Deutschlands bis dahin. — 
Lage und Beschaffenheit des Landes. — Der Handel im 
allgemeinen vor der Konferenz m it fremden Ländern. — 
Entstehunggeschichte der Konferenz, Verlauf derselben, 
sowie Fortsetzung der Wirtschaftgeschichte bis zur Gegen
wart. — Mannesmannfrage. — Gesamthandelsumsatz Ma
rokkos. —  Einfuhr nach Marokko. —  Ausfuhr aus Marokko.
— Unterschied zwischen Aus- und Einfuhr. — Schiffahrt
verkehr. —  Verkehrsfragen. — Finanzfragen. — Anhang. 
S ozia lis tische M onatshefte . Herausgeber Dr. J. B lo ch .

15. Heft. Preis 50 Pf. Berlin, Verlag der Sozialistischen 
Monatshefte G. m. b. H.

Nach den belgischen Wahlen 1912. Von L o u is  
B e r tra n d . — Der italienische Sozialismus nach dem 
Parteitag von Reggio Emilia. Von Dr. L e o n id a  B is s o -  
la t i .  — Zur Reorganisation der Partei. Von E d u a rd  
B e rn s te in . —  Sibirien als Siedelungkolonie. Von M ax 
S c h ip p e l. — Klassenkampf und Genossenschaft. Eine 
Erwiderung. Von P a u l G öh re .
D ie  schw eizerischen In d u strien  im  in te rn a tio n a len  

K onkurrenzkäm pfe . Von Dr. P e te r  H e in r ic h  
S c h m id t, Professor an der Handelshochschule und Se
kretär des Industrievereins St. Gallen. Preis brosch. 
5 M . Zürich 1912, Druck und Verlag: Art. Institut 
Orell Füssli.

Einleitung. — Die Aufgabe. — Die Methode der 
Untersuchung und Darstellung. — Die Grundlagen. — Die 
Rohstoffe. —  Die Triebkräfte. —  Die Arbeitkräfte. — Das 
Kapital. —  Der Kampf um den Absatz. — Der Inland
markt. — Der Weltmarkt. —  Statistische Beilagen.
W ie  le ic h t m an sich s tra fb ar m achen kann. Von 

Rechtsanwalt Dr. Joh an ne s  W e r th a u e r  in Berlin. 
Preis brosch. 2 M . Berlin W. 57 1912, verlegt bei Dr. 
P. Langenscheidt.

Mangelndes Schuldbewusstsein. — Unkenntnis des 
Strafgesetzes schützt nicht vor der Strafe. —  Oeffentlich- 
rechtliche Bestimmungen und dessen Gefahren. — Die 
Gefahren der Zeugenpflicht. — Die Gefahren in sexueller 
Beziehung. —  Beleidigung und Körperverletzung. —  Eigen
tumsrechtliche Grenzdelikte. — Die Gefahren der kauf
männischen Betätigung. — Gewerbeordnung. — Unlauterer 
Wettbewerb. —  Bankerott. — Die strafrechtlichen Ge
fahren im Verkehr der Menschen untereinander. —• Die 
Gefahren in  strafprozessualer Hinsicht. 
W irtsch a fts s ta tis tis ch e  M o natsb erich te . Heraus

geber R ic h a rd  Cal wer. Jahrgang 6. Mai und Juni 
1912. Nr. 5 u. 6. Bezugspreis 15 M  prän. für das 
Quartal. Geschäftsstelle Berlin W . 50.

Zusammenfassender Ueberblick. — Produktion. — 
Arbeitmarkt. — Bergbau und Hütten. — Metalle und Ma
schinen. — Landwirtschaft. — Nahrung- und Genussmittel.
— Texlilgewerbe, Bekleidung. — Baugewerbe, Steine und 
Erden. — Uebrige Gewerbe. —  Geldmarkt. — Auswärtiger 
Handel, Verkehr. —  Konsum, Preise. — Chronik für den 
Monat Juni 1912. — Nachträge, Berichtigungen. 
Untersuchungen über das Volkssparw esen. Her

ausgegeben vom V e re in  fü r  S o z ia lp o l it ik .  Erster 
Band. Preis 16 M . München und Leipzig 1912, Verlag 
von Duncker & Humblot.

Das Sparwesen im Landkreise Bonn. Von Dr. R ieh. 
P o p p e lre u te r .  —  Das Sparwesen in Baden. Von Dr. 
V ik t o r  H o m b u rg e r .  — Das Sparwesen in drei K le in
städten m it ihrer wirtschaftlichen Umgebung. Von Dr. 
F r itz  H auck. —  Das Sparwesen in der Stadt Offen
bach a. M. Von Dr. C a r l L e o n h a rd t. — Das Spar
wesen in der Stadt Mannheim. Von Dr. Jacob R e ic h e rt.
— Das Sparwesen im Regierungsbezirk Aachen. Von 
Prof. Dr. W. K a h le r .
L e s te r F . W ards philosophisches S ystem  der 

Soziologie. In  seinen Grundzügen dargestellt von 
Paul Alfred Merbach. Preis brosch. 1 M . Hamburg 
1912, Hephaestos-Verlag.

Wards Lehre . der Evolution. — Lehre der Glück
seligkeit. — Wards Theorie der sozialen Kräfte. —  Unter
schied zwischen Gefühl und Funktion. — Der Intellekt 
als leitendes Agens. — Die Ueberlegenheit der künstlichen 
über die natürlichen Prozesse. — Die Anwendung dieser 
Theorien auf die Probleme der Gesellschaft und die E r
ziehung der Gesellschaft zu höheren Zielen.
V o re n tw u rf eines neuen Z iv il-Prozess-G esetzes. 

Das V erfah ren  vo r den Landgerichten  nebst 
allgem einem  T e il und e iner S tudie zur Berufung. 
Von Dr. E rn s t S p r in g e r ,  Justizrat in  Berlin. Preis 
3 M. Berlin, Verlag von Julius Springer,

Verfahren vor den Landgerichten. — Verfahren bis 
zum Urteil. — Allgemeine Bestimmungen über die Beweis
aufnahme. —  Versäumnisverfahren. — U rte il und Be
schlüsse. — Vorbereitendes Verfahren des beauftragten 
Richters. — Beweis durch Zeugen. — Beweis durch Sach
verständige. — Beweis durch Augenschein. — Beweis 
durch Urkunden. — Beweis durch Vernehmung der Parteien.
— Sicherung des Beweises. — Allgemeine Bestimmungen.
— Gerichte. — Parteien. — Prozessbetrieb. 
Erfordernisse des Geldes. E in  B e itrag  zur Geld

th eo rie . Von Dr. O tto  H e yn . Preis brosch. 75 Pfg. 
Leipzig 1912, A. Deichertsche Verlagsbuchhandlung 
Nachfl.

Ueber die R e a lis ie rb arke it v o lks w irts ch a ftlic h e r  
P rob lem e. (Praktischer Teil.) Von F. Lamaert. 
Preis 1 M. Wien 1911, Kommissionsverlag K arl Stetter.

DieBestimmung des Volkseinkommens. — Besteuerung
prinzipien. — Rationelle Verwertung des Menschen-Inventars. 
D e r buchhändlerische V e rk e h r über Leipzig  und 

der Geschäftsgang des L e ip z ig er Komm issions
geschäftes. Für die Herren Kommittenten zusammen
gestellt und neuerdings durchgesehen vom V e re in  
L e ip z ig e r  K o m m is s io n ä re . Verbesserter Abdruck 
der Auflage von 1904. Ueberreicht von E. F. Steinacker. 
Verlag des Vereins Leipziger Kommissionäre. 1912.

Allgemeines. —  Spedition. — Empfohlene Bestellungen.
— Auslieferung betreffend. — Neuigkeiten. — Verkehr mit 
den' Verlegern, die in Leipzig nicht ausliefern lassen. — 
Barpakete und Barfakturen. —  Nicht bezahlte Barpakete 
undBarfakturdn.— Börsenzahlungen. — Ostermesszahlungen.
—  Remittenden-Wesen. — Berechnungen. - -  Sortiment.
— Kassa-Sendungen. — Kommissions-Wechsel.
D ie  Reform bew egung im  Deutschen Buchhandel

1878— 1889. Herausgegeben vom V o rs ta n d  des
B ö rs e n v e re in s  d e r D e u ts c h e n  B u c h h ä n d le r . 
Band I I I .  1888— 1889. (Publikationen des Börsenvereins 
der Deutschen Buchhändler.) Preis 10 M . Leipzig 
1912, Verlag d. Börsenvereins der Deutschen Buchhändler.

Erklärung einiger Verleger gegen eine Ordnung füir 
das moderne Antiquariat. — Entwurf einer Grundordnung
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für den buchhändl. Geschäftsverkehr. — Ueber den Rest
buchhandel. — Versammlung des Vereins der Berliner 
Sortimenter. — Eingaben des Börsenvereins-Vorstandes.
— An die preussischen Minister. — An den Präsidenten 
des Preussischen Staatsministeriuras, Fürsten von Bismarck.
— Antworten auf vorstehende Eingaben. — Schriftstücke 
zur Frage eines allgemein geltenden Höchstrabattes von 
5 °/0. — Drei Rundschreiben bezüglich der 5 °/0 in Sachsen.
— Der Verein Leipziger Sortimentsbuchhändler im Kampfe 
um die Rabattfestsetzung. —  Ueber den Schutz des Laden
preises in fremder Währung. — Bekanntmachung des 
Börsenvereins-Vorstandes über gesperrte Firmen. — Die 
Durchführung der neuen Verkaufsbestimmungen. — 
„Differentialrabatt-Tarif“ . — Gedanken über die allgemeine 
Lage des Buchhandels auf Grund besonderer Erfahrungen.
— Die Kölner Versammlung. — Schreiben des Berliner 
Sortimentervereins an den Berliner Magistrat. — Rund
schreiben des Berliner Sortimenter-Vereins. — Der Laden
preis im deutschen Buchhandel. — Bekanntmachung des 
Börsenvereins-Vorstandes betr. Festsetzung von 10 °/0 als 
Höchstrabatt. —  Rabattkürzung für die Plätze Berlin und 
Leipzig.

Versicherungsgesetz fü r  A n g este llte . Vom 20. De
zember 1911. Textausgabe m it Erläuterungen und 
Sachregister von O tto  B e rn s te in ,  Rechtsanwalt am 
Kammergericht u n d D r .p h il.J o s e fK u p fe rb e rg , Mathe
matiker. Nr. 104 der Guttentagschen Sammlung Deutscher 
Reichsgesetze. Preis, in Leinen geb., 3,50 M . Berlin 1912. 
J. Guttentag, Verlagsbuchhandlung G. m. b. H.

Umfang der Versicherung. — Versicherungpflicht. — 
Freiw illige Versicherung. — Gehaltsklassen. — Gegen
stand der Versicherung. —  Allgemeines. — Ruhegeld. — 
Hinterbliebenenrente. —  Heilverfahren. —  Sachleistungen.
— Besondere Vorschriften für.den Aufenthalt im  Ausland.
— Wartezeit. — Erlöschen der Anwartschaft. —  An
rechnungfähige Zeiten. — Berechnung der Versicherung
leistungen. — Erstattung von Beiträgen. — Leibrenten. —  
Wegfall der Leistungen. —  Entziehung der Leistungen. —  
Ruhen der Renten. — Besondere Befugnisse der Reichs
versicherunganstalt. •— Verhältnis zu anderen Ansprüchen. 
Besondere Vorschriften. — Träger der Versicherung. — 
Schiedsgericht und Oberschiedsgericht. — Deckung der 
Leistungen. — Verfahren. — Auszahlung der Leistungen. —  
Sonst.Vorschriften.— Schluss- u. Uebergangsbestimmungen.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im  Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A .-G . Dam pfziegele i N iederw e ile r vormals 
R. Bourgou &  Co., N iederw eile r, 30. 9., 26. 9., 
6. 9. •  A .-G . Gesellschaft fü r  Krankenpflege,
Aachen, 24. 9., — , 31. 8. •  A .-G . H e lle rho f, F rank
fu rt a. M ., 27. 9., — , 24. 9. •  A .-G . K le inbahn 
Casekow-Pencum-Oder, S tettin, 28. 9., — , 6. 9.
•  Act.-Ges. M eggener W alzw erk, M eggen i. W .,
A ltenhundem , 24. 9., 17. 9., 21. 8. •  A .-G . M ün
chener C hrom olith . Kunstanstalt, München, 28. 9., 
— , 28. 8. •  A .-G . Osthavelländische Kreisbahnen, 
Nauen, 26. 9., 24. 9., 2. 9. •  A .-G . P rinz Leopold 
in  L iqu ., zu Em pel, 25. 9., — , 15. 8. •  A .-G . 
R uhr-L ippe-K le inbahnen, Soest, 28. 9., — , 4. 9.
•  A .-G . Z ucke rfab rik  Neu-Schönsee, Schönsee 
(W estpr.), 24. 9.. 21. 9., 5. 9. ' •  Act.-Ges. der 
K ö ln -B onner Kreisbahnen, K ö ln , 28, 9., — , 21. 8.
•  A .-G . fü r  E rw e rb  und V erw ertung von Industrie -
und Hafengeländen zu Neuhof, B erlin , 24. 9., — ,
2. 9. •  A .-G . fü r  Fuhrwesen, Le ipz ig , 27. 9., — ,
3. 9. •  A .-G . fü r  K ranken- und Inva lidendank, 
Aachen, 24. 9., — , 31. 8. •  A .-G . fü r  la n d w irt
schaftliche Maschinen, W iesbaden, 24. 9., 19. 9., 
29. 8. •  A .-G . fü r  Lederfabrika tion , München,
24. 9., — , 6. 9. •  A .-G . fü r Selas-Beleuchtung, 
Berlin , 28. 9., 25. 9., 5. 9. •  A .-G . fü r  W agen
bau vorm . Jos. Neuss i. L iqu ., Berlin , 25. 9.,
10. 9., 6. 9. •  A c tien -M a lz fab rik  Goldene Aue,
Rossleben a. U „  23. 9., — , 26. 8. •  Actien-
M a lz fab rik  Landsberg, Landsberg-M erseburg, 28. 9.,
27. 9., 6. 9. •  Actien-Ma>lzfabrik Langensalza,
Langensalza, 21. 9., 20. 9., 2. 9. •  Adelsheim er 
E lectric itä tsw erk , A .-G ., Adelsheim , 25. 9., 23.9., 
29. 8. •  A llgem eine F le ischer-Zeitung, A .-G .,
B erlin , 16. 9., 13. 9., 31. 8. •  A nha lte r Tapeten- 
F ab rik  E rnst Schütz, A .-G ., zu Dessau, Dessau,
19. 9., 16. 9., 31. 8. •  Apenrader E lektriz itä tsw erke , 
A .-G ., Apenrade, 19. 9., 14. 9., 2. 9. •  A rtener 
E lectric itä tsw erke, A .-G ., A rie rn , 28. 9., 27. 9.,
4. 9. •  A rm aturen- u. M aschinenfabrik W estfa lia, 
A .-G ., Essen, 24. 9., 18... 9., 2. 9.

Bahnindustrie-A .-G ., Hannover, 24. 9., 17. 9.,
2. 9. •  Baum wollsp innere i und W arpere i F urth ,
F urth , 23. 9., 20. 9., 5. 9. •  Bergbau- und H ü tten - 
A .-G . F riedrichshütte, Siegen, 28. 9., 25. 9., 29. 8.
•  B erline r B örsen-C ourier, A .-G ., B erlin , 27. 9., 
— , 5. 9. •  B ie le fe lder A .-G . fü r  G rundstücksver
wertung, B ie le fe ld, 24. 9., 22. 9., 31. 8. •  B ie r-

braucre i Gebrüder M üser A .-G ., Langendreer, 25. 9.,.
20. 9., 10. 8. •  B le i- und S ilberhütte Braubauch, 
A .-G ., F rank fu rt a. M ., 23. 9., 20. 9., 21. 8. •  
Boardinghouse, A .-G ., B erlin , 26. 9., 23. 9., 3. 9.
•  Brandenburgische Carb id- und E lektric itä tsw erke , 
A .-G ., Berlin , 28. 9., 24. 9., 5. 9. •  Brauerei Boden
stein, A .-G ., M agdeburg-Neustadt, 27. 9., 1—, 6 . 9.
•  Justus Christian B raun-P rem ier-W erke, A.-G.,. 
N ürnberg, 20. 9., 15. 9., 5. 9. •  Braunschweiger 
Roggenm ühle, A .-G ., Braunschweig, 24. 9., 20.9.,.
3. 9. •  Braunschweigische A .-G . fü r  Jute- und
Flachs-Industrie , Braunschweig, 28. 9., 25. 9., 2.9.
•  B rohltha l-E isenbahn-G esellschaft, K ö ln , 27. 9.,
26. 9., 2. 9.

Chemische Fabriken H arburg-S tassfurt, vormals. 
T h ö r l &  Heidtm ann, A .-G ., H am burg, 28. 9., 24.9.,
4. 9. •  Chem nitzer W erkzeugm aschinenfabrik vorm. 
Joh. Z im m erm ann, Chemnitz, 25. 9., 22. 9., 4. 9.
•  Coblenzer Bank, A .-G ., Coblenz, 23. 9., , 23. 8.
•  Consumverein „Z u m  Baum “ , A .-G ., Grossenhain,.
21. 9., — , 5. 9. •  Crefe lder Eisenbahn-Gesellschaft,. 
Crefeld, 25. 9., 22. 9., 28. 8.

D ahm e-U kroer Eisenbahn-Gesellschaft, Jü te r
bog, 27. 9., 24. 9., 30. 8. •  Deutsch-Am erikanische
W erkzeugm aschinen-Fabrik vorm . Gustav Krebs,.
A .-G ., H a lle  a. S., 24. 9., 19. 9., 5. 9. •  Deutsche 
Dam pffischereigesellschaft „N o rdsee“ , Bremen, 23. 9.,.
20. 9., 2. 9. •  Deutsche E lectric itä tsw erke zu
Aachen, Garbe, Lahm eyer &  Co., A .-G ., Aachen,. 
23. 9., 18. 9., 31. 8.

E isenbahngesellschaft M ühlhausen - Ebeleben,, 
Mühlhausen i. T h., 27. 9., — , 27. 8. •  E isenbahn- 
Gesellschaft S tralsund-Tribsees, Stralsund, 28. 9., — , 
10. 8. •  E isenw aren fabrik  Chätel-St. Germain (vorm. 
Cannepin), A .-G ., Chätel-St. Germain, 28. 9., 26. 9., 
6. 9. •  E le k tr ic itä tsw e rk  W estfalen, A .-G ., Bochum, 
Essen-Ruhr, 25. 9., 21. 9., 2. 9. •  E lm shorn -B arm - 
stedt-O ldesloer Eisenbahn, A .-G ., E lm shorn , 25.9.,
22. 9., 30. 8.1 •  Em s-Lots-G esellschaft, Emden,,
26' 9.,’ 25. 9., 2. 9.

Farge-Vegesacker Eisenbahn-Ges., B lum enthal,
27. 9., 24. 9., 2. 9. •  F ischerei-A .-G . „W e se r“ ,
Bremen, 26. 9 , — , 3. 9. •  F lensburger Schiffsbau- 
Gesellschaft, F lensburg, 25. 9., 21. 9., 5. 9. •
Fürstliche W ildunger .M ineralquellen, A .-G ., Bad. 
W ildungen, 14. 9., 11. 9., 27. 8.
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Gasapparat- und Gusswerk, A .-G ., M ainz, 26. 9.,
20. 9., 3. 9. •  Gaswerk Giebichenstein, Bremen,
26. 9., 23. 9., 4. 9. •  Gaswerk Lauenburg, A .-G ., 
Bremen, 28. 9., 25. 9., 6. 9. •  Gaswerk Rülzheim  
(Pfalz), A .-G ., Bremen, 27. 9., 24. 9., 4. 9. •  
3. 9. •  Gaswerk Schandau, A .-G ., Bremen, 25. 9., 
Gaswerk Salbke, A .-G ., M agdeburg, 23. 9., 19. 9.,
21. 9., 6. 9. •  Gaswerk fü r  die vere in igten H e ll
wegs- Gemeinden, A .-G ., Bremen, 27. 9., 24. 9., 
29. 8. •  Genthiner K le inbahn, A .-G ,, Genthin, 28. 9., 
—, 6. 9. •  G era-M euselw itz- W u itze r E isenbahn- 
A .-G ., B erlin , .24. 9., — , 30. 8. •  G ernrode-H arz- 
geroder Eisenbahn-Gesellschaft, Gernrode a. Harz,
28. 9., 27. 9., 28. 8. •  G ladbacher T e x til werke,
A .-G ., vorm . Schneiders &  Irm en, M .-G ladbach,
26. 9., 23. 9., 10. 8. •  G lasfabrik zu Carlshütte,
Gnarrenburg, 25. 9., — . 30. 8.

Hallesche M a lz fa b rik  Reinicke &  Co., A .-G ., 
H a lle  a. S., 19. 9., 18. 9., 31. 8. ® Ham burger 
Im m ob ilien -A .-G ., H am burg, 26. 9,, 19. 9., 3. 9.
•  H am m onia-S tearin -Fabrik , Ham burg, 24. 9., -—,
16. 8. •  Hanauer Strassenbahn, A .-G ., Hanau, 27. 9.,
26. 9., 22. 8. •  H ildesheim -Peiner Kreis-E isenbahn- 
Gesellschaft, H ildesheim , 26. 9., 23. 9., 30. 8. ® 
H ochofenw erk Lübeck, A .-G ., Lübeck, 27. 9., 23. 9., 
3. 9. •  Hochseefischerei J. W ie ting , A .-G ., Brem er
haven, 28. 9., 24, 9., 6. 9. ® H o te l-A .-G . Lom e,
Lome, 28. 9., — , 25. 7.

Jute-Spinnerei und W eberei, Cassel, 30. 9., — ,
5. 9.

Kaerlicher Thonw erke, A .-G ., Koblenz, 24. 9.,
22. 9., 2. 9. •  K le inbahn-A .-G . K irchbarkau-P reetz- 
Lü tjenburg , Plön, 27. 9., 24. 9., 2. 9. •  K le inbahn- 
A .-G . S tendal-Arneburg, A rneburg, 24. 9., 21. 9,,
26. 8. •  K le inbahn-A .-G . Tangerm ünde-Lüderitz,
Tangerm ünde, 24. 9., 21. 9., 24. 8. •  K le inbahn-
A.-G . Tharau-C reuzburg, Königsberg, 28. 9., 24. 9., 
9. 8. •  K le inbahn G elle-W ittingen, A .-G ., Celle,
27. 9., — , 5. 9. ® M ax K oh l, A .-G ., Chemnitz, 
24. 9., 20. 9., 24. 8. o Kom m anditgesellschaft auf 
A ktien  grosse Am tsm ühle zu Braunsberg, H . B raun
fisch, Braunsberg, 24. 9., — , 24. 8. •  Königsberg- 
Cranzer E isenhahn-Gesellschaft, Berlin , 25. 9., 22. 9.,
29. 8. •  K önigsberger Theater-A .-G ., Kön igsberg
1. Pr., 23. 9., 21. 9., 26. 8. •  K rem m en-N eurupp in-
W itts tocke r Eisenbahn-Ges., Neuruppin, 28. 9.,
26. 9., 20. 7. •  Kulm bacher M älzere i-A .-G . v. J. 
Ruckdeschel, Kulm bach, 23. 9., — , 29. 8. •  Kunst
mühle T iv o li, München, 26. 9., — , 30. 8.

Lausitzer Eisenbahngesellschaft in  Sommerfeld, 
Berlin , 27. 9., 24. 9., 19. 8. •  Lehniner K le in 
bahn, A .-G ., Lehnin, 24. 9., 21. 9., 24. 8. •  Rud. 
Ley, M aschinenfabrik, A .-G ., A rnstadt, 28. 9., 25. 9.,
2. 9. •  Löw enberg-L indow -R he insberger Eisenbahn- 
A .-G ., Rheinsberg (M ark), 27. 9., 24. 9., 27. 8.

M annheim er A ctien-D ruckere i, Mannheim , 25. 9., 
— , 3. 9. •  M ansfelder Bankverein, A .-G ., Mansfeld,
28. 9., — , 4. 9. •  M arienberger M osa ikp la tten- 
l'a b rik , A .-G ., M arienberg i. Sa., 28. 9., 26. 9.,
5. 9. •  Mechanische D rillw ebe re i Göppingen, A .-G ., 
vorm. Kaufm ann &  Söhne, Göppingen, 28. 9., — ,
6. 9. •  Mech. Streichgarnspinnerei D inkelsbühl,
A .-G ., D inkelsbühl, 24 .' 9.. — , 5. 9. ® M eckl. 
O bstverwertungs-Ä .-G ., Teterow , 20. 9., — , 5. 9.
•  M em eler K le inbahn-A .-G ., Memel, 27.. 9., 24. 9.,
28. 8. •  M öd ra th -L ib la r-B rü h le r E isenbahn-A.-G ., 
K ö ln  a. Rh., 27. 9., 24. 9., 3. 9. •  M ühle R ü
ningen, A .-G ., Braunschweig, 21. 9., 18. 9., 2. 9.

Nähm aschinenfabrik A d o lf Knoch, Saalfeld a. S., 
28. 9., 25. 9., 6. 9. •  N auendorf-G erlebogker E isen
bahn-Gesellschaft, Berlin , 26. 9., 23. 9., 14. 8. •  
Neuhaldensieber Eisenbahn, Neuhaldensleben, 23. 9., 
20. 9., 29. 8. •  N iederlausitzer Eisenbalm-Gesellsch., 
Berlin, 23. 9., 20. 9., 28. 8.

Oberrheinische Eisenbahn-Gesellschaft, Act.-Ges.,

Mannheim , 27. 9., , 22. 9., 2. 9. •  Oberrheinische 
E lek triz itä tsw e rke , A .-G ., W iesloch i. B., Mannheim,
27. 9., 24. 9., 2. 9. •  Oppelner W arm bade-Anstalt, 
A .-G . i. L iqu., Oppeln, 24. 9., — , 6. 9. •  Oschers- 
leben-Schöninger E isenbahn-Gesellschaft, Oschers- 
leben, 27. 9., 26. 9., 2. 9.

P ap ie rfabrik  Baienfurt, Ravensburg, 23. 9., 17. 9., 
8. 8. •  P ap ierfabrik M öckm ühl, M öckm ühl, 21. 9., 

— , 3. 9. » P a rk -H o te l „ C a fd L ü c k “ , A .-G ., Braun
schweig, 18. 9., 16. 9., 3. 9. •  Paulinenaue-Neu- 
ruppiner Eisenbahn-Gesellschaft, Berlin , 23. 9., 20. 9.,
23. 8. •  Pfälzische Pulverfabriken, A .-G ., St. Ingbert,
28. 9., 21. 9., 28. 8. •  „P in na u “ , A .-G . fü r M ühlen
betrieb, Kön igsberg i. Pr., 26: 9., 23. 9., 19. 8.
•  Polytechnisches A rbe its -In s titu t J. Schröder, A.-G., 
Darm stadt, 28. 9., 25. 9., 4. 9. •  Pommersche 
P ap ie rfabrik  H oherikrug, S tettin, 28. 9., 25. 9., 30. 8.
•  P ortland-C em entfabrik  und Z iegele i A .-G ., H am 
burg, 28. 9., — , 4. 9. •  P orze llan fabrik  S tadt
lengsfeld, A .-G ., EisepacH, 23. 9., 20. 9., 5. 9.
•  A. Prang, D äm pf- und W asserm ühlen-W erke,
A .-G ., Gumbinnen, 21. 9., 18. 9., 5. 9. •  Preussische 
Im m ob ilien -V erw a ltung , Berlin , 28. 9., — , 5. 9.

F. F. Resag A.-G ., B erlin-C oepenick, Berlin,
21. 9., 17. 9., 31. 8. •  R ixdo rf-M ittenw a lde r-E isen -
bahn-Gesellschaft, Berlin , 25. 9., 23. 9., 27. 8. •  
Rügensche Kle inbahnen, A .-G ., Bergen a. Rügen,
23. 9., 20. 9., 27. 8. •  Ruppiner Kreisbahn, Eisen- 
bahn-A .-G ., Neuruppin, 28. 9., 26. 9., 20. 7.

Sächsische W aggon fabrik  W erdau, A .-G ., W er
dau, 26. 9., 23. 9., 24. 8. •  Saline, Sol- und 
Schwefelbad, A .-G ., M ünder (Deister), 26. 9., 24. 9., 
2. 9. •  Spar- und Vorschuss-Verein Ostrau i. S., 
20. 9., — , 2. 9. •  Spinnerei Schoubart, A.-G., 
Sankt Kreuz i. Leberthal, 23. 9., 20. 9., 31. 8.
•  Spinnerei und W eberei K ottern , Kottern , 21. 9.,
17. 9., 2. 9. •  Süddeutsche D rahtindustrie , A .-G ., 
M anrihe im -W aldho f, Mannheim, 26. 9., 21. 9.,
4. 9. •  Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, D arm 
stadt, 27. 9., 20. 9-, 3i». 8. » Süddeutsche Lederwerke, 
St. Ingbert, 28. 9., 21. 9., 23. 8.

Gustav Schaeuffelensche Pap ierfabrik, H e ilb ronn 
am Neckar, 23. 9., — , 5. 9. ® Gebr. Schüller,
A .-G ., Chemnitz, 28. 9., — , 3. 9.

R. S tock &  Co., Spira lbohrer-, W erkzeug- und 
M aschinenfabrik, A .-G ., Berlin , 25. 9., 21. 9., 6. 9.
•  Strausberger E isenbahn-A .-G ., Strausberg, 28. 9., 
£5. 9., 30. 8.

Teutoburger W ald-Eisenbahn-Ges., Gütersloh, 
271. 9., 25. 9., 4. 9. •  F ried rich  Thomde, A .-G ., 
W erdoh l, 24. 9., — , 2. 9. •  T hüringer M a lz fab rik  
Langensalza, A .-G ., Langensalza, 23. 9., 20. 9., 
2. 9.» Thüringer M a lz fa b rik  Schloss Tham sbrück, 
A .-G ., Tham sbrück, 24. 9., — , 6. 9. •  „T re u -B a n k “ , 
A .-G ., Gotha, 26. 9., — , 4. 9. •  F re iherrlich 
von Tuchersche Brauerei, A .-G ., Nürnberg, 25. 9., 
20. 9., 28. 8.

V ere in igte Zw ieseler und Pirnaer Farbenglas
werke, A .-G ., München, 23. 9., 19. 9., 29. 8. •  
V iehverkaufshalle, A .-G ., Lehrte, 24. 9., — , 3. 9.
•  Vogtländische Spitzenweberei, A .-G ., Plauen i. 4 .,
27. 9 „ 23. 9., 30. 8.

Warenhaus fü r deutsche Beamte, A .-G ., Berlin, 
20. 9., —, 31. 8. •  August W egelin, A .-G . fü r 
R ussfabrikation und chemische Industrie, K ö ln ,
28. 9., 24. 9., 2. 9. •  W e ilburger Gasbeleuchtungs- 
Gesellschaft, W eilburg , 25. 9., — , 2. 9. •  W o lfram - 
Lam pen-A .-G ., Augsburg, Augsburg, 18. 9., 16. 9., 
31. 8. » W otan-W erke , A .-G ., Le ipzig, 28. 9., — , 
27. 8.

Zschipkau-F insterw alder Eiser.bahn - Gesellsch., 
F insterwalde, 24. 9., — , 23. 8. •  Z uckerfabrik
A lt-Jauer, A lt-Jauer, ,27. 9., — , 3. 9. •  Zucker
fa b rik  K ruschw itz, K ruschw itz , 27. 9., — , 2. 9.
•  Zw ickauer W arenverm ittlu iigs-A .-G ., Zw ickau,
22. 9., — , 6. 9.

V e ra n tw o rtlic h  fü r  den reda k tio n e llen  T e i l:  H a n s  G o s l a r  in  C h a r lo t t e n b u r e : .
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Au s  de r  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : A lte n e s s e n , B ocholt* 
1 schum , D o rs te n  1. W ., D o rtm u n d , D u isb u rg , 
B .-R u h ro rt, G e ls e n k irc h e n , H a m b o rn , H e rn e , 
H a m b erg  e . Rh., Is e r lo h n , Lünen a . d. L ip p e , 
M fllh e lm -R u h r, M ü n s te r  1. W .,O h e rh e u s e n (R h fd ).

R e c k lin g h a u s e n , W anne , W ese l u. W itte n . 
Aktien-Kapital und Reserven M ark 96 000 000.

Telegramm-Adresse: C r e d lta n s t l lt .  [4504 
F ernsprech-Anschluss: Essen N r . 12, 194, 195, 

43t, 535, 607 , B i t ,  612, 742 und 844 .
Im  freien Verkehr ermittelte Kurse  

vom 10. Sept. 1912, abgeschlossen 6 Uhr abends.
Ge
sucht

Ange
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . — 4200
A lte  H a a s e .................... 1350 1450
Blankenburg ................. 2000 2200
B r a s s e r t ........................... 12400 12800
Carolus Magnus . . . . 6200 6400
Constantin der Gr. . . . 49500 51000
Deutschland b. Hassl. . 5525 5625
Diergardt ......................... 3275 3350
Dorstfe ld ....................... — 11800
Ewald .............................. 46500 48500
Friedrich der Grosse . . 26000 27500
G ottessegen .................... 2450 2600
G raf B is m a rc k .............. 59000 —

Graf S c h w e r in .............. 13300 13800
H e in r ic h ........................... 5100 5250
Helene &  Am alie . . . ; 19200 19800
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4100 4200
Johann Deimelsberg . . 6500 6700
K ön ig in  E lisabeth . . . 27500 28100
K ön ig  L u d w ig ............. 31000 —

L a n g e n b ra h m ................. 20800 21700
L o th r in g e n ........................ 27000 29000
M ont C e n is .................... 18450 18750 1
Neuessen A c t.................. 478% —
O e s p e l.............................. 2300 2400
Schürb. &  Charlottbg. . . 1700 1750
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6550 6650
Unser F r i t z .................... 23000 24000
Westfalen (10 000 Kuxe) 900 950

B raunkoh len.
Bellerhammer B rk. . . . 1650 1725
Bruckdorf-Nietleben . . . — 3200
Germania............................ 900 950
Gute H o ffn u n g ................ 5100 5200
H u m b o ld t ....................... 1375 1450
Lucherberg .................... 2700 2800
M ic h e l.......................... 6750 6900
N e u ra th ............................. — 2350
Schallmauer, Braunk. . , 3275 3350
K a li-K u x e  und -A nte ile .
A lexandershall ............. 10900 11200
Aller N o rds te rn ................ 2750 2900
Beienrode ....................... 6900 7100
Bergmannssegen ............. 7500 7600
B u r b a c h .......................... 14700 15100
Carlsfund ....................... 6750 b :—
C arlsg lück ......................... 2200 1 2250

2600 i 2700
Deutschland, Justenbg. . 4400 ! 4500
E in ig k e it............................ 6100 6250
Falle rs leben...................... 1700 1750

Ge
sucht

Ange
boten

Felsenfest.......................... 2375 2450
Gebra ................................ 4000 —
Glückauf,, Sondershausen — 22500
Grossherz. v. Sachsen . . 9100 9300
G ü n th e rsh a ll.................... 5425 5500
Hannover-Thüringen . . . — —
Hansa Silberberg . . . . 6400 6600
Hedwig ............................. 1125 1200
Heiligenm ühle................... 1650 1700
Heiligenroda ................. 9950 10100
Heimboldshausen............. 1550 1625
Heldrungen I ................. 950 1000
Heldrungen I I ............. 1400 1450
H e rfa ................................... 1650 1700
Heringen ......................... 6200 6400
Hermann I I ...................... 2125 2200
H o h e n fe ls ........................ 7300 7500
Hohenzollern ................. 6950 7100
H u g o ................................... — —
H üpsted t............................. 3800 3900
Im m enrode .................... 4800 4900
Johannasha ll.................... 5000 5100
K a is e ro d a ........................ 10800 11200
M ariaglück.......................... 2100 2200
Max ................................... 3800 3900
N e u ro d e ............................ 1650 1700
N euso lls ted t...................... 3550 3615
N e u s ta ss fu rt.................... 13000 13500
R e ich e n h a ll...................... 1025 1075
R oss leben......................... — —
R o th e n b e rg .................... 3150 3225
Sachsen-Weimar . . . . 7800 8000
Salzmünde.......................... 6800 6900
Siegfried I ....................... 6900 7000
T h ü rin g e n ...................... 3950 4050
Volkenroda . .f ............. 7250 7400
W albeck ........................... 5350 5550
W a lte r ................................ 1500 1550
W ilh e lm in e ...................... 1750 1825
W ilhelm shall ................. — 10400
W intershall ..................... 19500 20200

K a li-A k tie n .
Adler Kaliwerke ............. 89% 91 %
B ism arcksha ll................... 106 % 108%
Hattorf Vorz....................... 127% 129%
H e ld b u rg .......................... ! 66% 68%
Justus A c t.......................... 107% 109%
K rü g e rs h a ll...................... ;134% 136%
Lu dw igsh a ll...................... 76% 78%
N o rd h ä u s e r................ ... . — —

T e u to n ia ........................... 91% 93%

L o n d o n e r  B ö r s e n k u r s e
mitgeteilt von [4903

M .  M a r x  &  C o .
Gresham House. London E. C.

Filiale Berlin: Behrenstr. 48.
Schlusskurs vom

A m e riK a n e r.
2. 9. 9. 9.

A tchisons........................H l3/* 111%
Baltimore and Ohio . . » | 110l/<i 1093/4

Canadian P acific  . . 282 2 8 2 %
E rie  Common . . . 37T/8 37i/4
M issouri, Kansas and Texas 29% 29%
S outhern  R a ilw a y  . . 31% 30%
Southern  P acific  . . 115% 114%
U nion  Paci f i c . . . . 176% 1761/4
U . S. Steel Corp. . . 75% 75%
Grand T ru n k  O rd .. . . 28 27%e

.  „  3- F re t 55% 54%

M inen .
Südafrikaner und Rhodesier.

B ra k  p a n ........................................ 4
C indere lla  Cons..................... I 5
C h a r te re d .................................. 31/1
East Rand P ro p ....................
E ldo rado  B anke t . . . .
G e d u ld ...................................
Gen. M in ing  and F inance .
G o ld  F ie lds  Ord....................
Johannesburg C o n s .In v . . 
K le in fo n te in  N ew  . . . . 
Lang laagte  Estates . . .
M o d d e r fo n te in ....................
P igg ’s P e a k .........................
R a n d fo n te in .........................
Rand M i n e s .........................
South W e s t A fr ica  . . .
T ransvaa l N o rth  . . . .
Tanganyika  Cons..................
W itw a te rs ra n d  D e e p . . .

D ia m a n t, K u p fe r
A m algam ated Copper . .
A n a con d as ..............................
B roken  H il l  P rops . . .
De Beers D e f . ....................
Esperanza ..............................
Golden Horseshoe . . . .  
M ount L y e ll M in in g  . . . 
M ount L y e ll Cons. W alla roo

10/—, 9/6 p d ........................
P rem ie r D e f............................
R io  T in to  ..............................

a*/«
i 1/«
l l3 /32 
1%8 
4% 

22/9 
1 “ /a 
1% 

12% 
K/32

W/m
7%2

27/7 Vs
10/6

4%
I 'lt

30/6
23%2
1=%2
1%
1%a
4%e

24/0
l 13/32
17i6

12>i4
3'/æ

l a/aa
7

28/0
10/6

3732 23%2
29/10 21B/ia

u . andere .
89% 90%

S%6 99/i6
51/6 xd 63/0
22% 22%e

1% l “ /l8
2% 2%e

30/6 30/Ü

1/9 2/3
11% 12%
31% 82

Z in n -W e rte .
ADglo C ontinental 
B is ic h i T in  . . 
N ig e ria n  T in  Corp 
R ayfie ld  N e w . 
Temma T in

. . . . I 1/7)6

. . . . 1032. • . !%«. . . . J I11/«

. . . . I 1/0

li%„
1V
l æ/æ
l 1/.
1/0

F rem de W erte .
E ng l. Consols 2i /2%  . . . 75‘% 6 74%c
B ra z ilia r ie r 1889.................... 861/4 87%
C olom bier 1896 .................... 50 501/4
Japaner 1905 4% . . . . 87% 87%
M exikane r 5 % .................... 1011/2 . 101%
Peru O rd ................................. 12% U %
Peru P re fs ............................. 51%
Prov. o f Buenos A ires  31f2% 701/4 70

D ie  Ze itungbe rich te  übe r d ie  jüngste  E n t
w ic k lu n g  d er B a lk a n p o lit ik  haben einen 
schwachen Schatten über d ie Börse ge
w orfen . D ie A llgem e in tendenz is t nach etwas 
schwacher E rö ffn u n g  'jedoch  w iede r ste tig . 
A m e rika n e r und K u p fe rw e rte  fest. Gold- und  
D iam antm inen behauptet.

Der Verein Berliner Kaufleute und 
Industrieller hat für seine Mitglieder 
eine A u s k u n f ts te l le  errichtet, in der 
über alle Fragen des neuen Gesetzes 
über die Pensionsversicherung von Privat
angestellten unentgeltlich schriftlich oder 
während der Bureaustunden (9 — 1, 4 — 7 
U hr) mündlich Auskunft erteilt wird.

V e ran tw o rtlich  fü r  d ie  R u b r ik  „A us d er G eschäftsw elt- und  fü r  den In se ra te n te il: M. H a u s c h n e r ,  
D ruck  von P a s s  & G a r l e b  G. m. b. H ., B e rlin  W . 67, Bülowstrasse 66.

B e rlin .


